
CYPRIANUS

Des alten Kirchen Lehrers und
Märtyrers Cyprians herrliche
Gedancken und bewegliche Reden von
den Sterbligkeit, ... : item ein Gebet
desselben : verdeutschet durch A. O. ;
Sehnlich Gebet und Busz-Thrä
1686



EOD - Miljoner böcker bara en knapptryckning
bort. I mer än 12 europeiska länder!

Tack för att du väljer EOD!
Europeiska bibliotek har miljontals
böcker från 1400- till 1900-talet i sina
samlingar. Alla dessa böcker går nu att
få som e-böcker – de är bara ett
musklick bort. Sök i katalogen från
något av biblioteken i eBooks on
Demand- nätverket (EOD) och beställ
boken som e-bok – tillgängligt från hela
världen, 24 timmar per dag och 7 dagar
i veckan. Boken digitaliseras och blir
tillgänglig för dig som e-bok.

EOD bokens fördelar!
■ Få samma utseende och känsla som med originalet!
■ Använd ditt standardprogram för att läsa boken på skärmen, zooma och
navigera genom boken.
■ Sök:* Använd fulltextsökning för enskilda fraser.
■ Klipp & klistra:* Kopiera bilder och delar av texten till andra applikationer
(t.ex. ordbehandlingsprogram).
*Ej tillgängligt i varje e-bok.

Villkor för användning
Genom att använda EOD-tjänsten accepterar du de villkor som ställs av
biblioteket som äger den aktuella boken.
■ Villkor för användning: https://books2ebooks.eu/csp/sv/nls/sv/agb.html

Fler e-böcker
Redan nu erbjuder 40 bibliotek från 12 europeiska länder denna service.
Sök böcker tillgängliga för den här tjänsten: https://search.books2ebooks.eu
Mer information finns tillgängliga via https://books2ebooks.eu boken.











6/.F>

-r^ /

^ ^ .H- ^^?-<-

A^ >./
-l! l.c

e/
/'





Des alt,», Kirchenlehrers
und Märtyrers

errliche Gcdancken und
bewegliche Reden

Don der

tMtgkeit/
jtztgen gefährlichen

von frommen Chrisien 
wolzuleftn/

Item ein Gebet desselben 
Verdeutschet





Vorrede.
M An alle hochbetrübte / 
s o^so durch de», Lobt die Ihrigen 

^serlohren/
ZumkrastkigenLrosi/

ttiiv
fo wegen vielem Um

Verfolgung deß Lebens

Mir - Christen / 
ist bekand/ ja mehr 

hekanv / als manchem 
Aij lieh/



_________ Vorrede.
lieb / ja auch manchem lcrb ist/ 
daß wir ake den allgemeinen 
Weg durch das finstere Lhal 
gehen und dem Tode herhalten 
müssen, es sey nun früheoder 
spat. WenyMnaher den Tod 
narüriichekMisebetrachrek/soist 
ereineanMMngLeihchundder 
Stelen/MchMMstMMW 
Freunde scheiden- und das ist 
schmkrtzM.MttachWDgss W 
PolitifcherMM ^ss M 
zertrennungMenschlichrrMe- 
feüschafl/zu welcherdxrMrM 
(nach des i?HUotopki MeytMg) 
von ^aturgeoeiget/ein Zerstö­

rer



'der

rer ver Liebe und Kreundschaffk, 
ja ganzer Familienunddas ist 
Mßrmütigh.Gekrachtek man ihn 

isser unter
Wn erWktcklichDn Dingen daS 
aMeWrecklichWdWer das En­
de Mt'Ointze? und den Garaus
dabist grausam Betküchtet man 

znMrUhrifllHMder wie es
M

MWiti ttwä rendmFrewde / ei- 
-^^hen / eine



Vorrede.
ter vorangejchickten Arcunde; ei- 

, ne Befoderungjzu unserm Bür­
gerrecht in der Stadt GLtkes/ 
wo unstr reWt UWWWWwo unser r 
sll: und do 
? erstewlich 
Wenn esde

Met / das MUch Gottst „. 
len entwcbir selbst auMZkM 
Bette gelegek werden/ und die 
Weit gesegnen sollen: oder se­
hen/baß die unsrrigen / so UNS 
hertzlich lieb feynd / von der Sei­
te und «uß den Armen hinweg 
gerücker und ins Grab gelegek 
werden / sollen wir unS nicht so

sehr



Hf-WffM'
DMP ^
MW
das wir dicht



Vorrede.
siehet Job 19.) Und warum) 
wollen wir anch sosehr W Todt 
fürchten / und mit an seinen Rei> 
hm zu gehen uns so wiedechen. 
sitg anstellen/weil wir wiffrnda 

4 wir nichtzu dieWLebenMH 
ren und daher allhier kein ' ' 
dende Statt hüben könne«, 
müssen alle durch diese Lhürr 
durchrichskyn« all-/ sr vor uns 
gekebet /gegangen. Daher saget ^ der Mv-tter^^Aer 

! ! AZ-sRptst.garwos!Wmnder 
! i Modt an unSund den unserigen 

zu allererst den Anfang machet / 
jolken wir billich darüber als ein

" un,

l 1



Vorrede.

unvermutetes Ding erschre-
aber der 

enschen begin 
und Lovk be- 

.... Wund unsern Vor«
. MMns in ihren Lenden 
riMMKerk-md / so können 
WAMzäDW solcher allge- 
mnrn Schuld WNakur nicht 

Mabsonderlich privat Um 
en und berrawren /

ruE KHes Mti anbem auch
E Av s»



6

Vorrede.
so ergehet / und dem Lrawreq j
Maß und Zeit setzen. x n, Lr c
Wenn dennja der Losspricht 1

gedachter Altvakek ferner zu de« r
Leidtragenden) uW so abfcheiv- k
lich vorkompt/Mre esMiMich/ i
Daß man LUrchlüßerMMies !
irarvrenHMHckWMMftMck ^ 
den HalözieW- Mknäch- <ÜE ! !
undgieiGfLWGmPonGHUk t 
gefetzten ZielWor kochM wE 

WsVtWGMsMdtzmyirm/
'der LovtHMK-httMin-W^Ge 
sich so wo! angeiüssen-aWufmHp 
zeitig überei!et^soOSeNWnM 
'so sehr kiagechdaßfles^WsrM 

N ^ jhner»



Vorrede.
ihnen genommen/ a!s Gott dan­
ken/ vaßMßr noch so lange ge- 
läffen/E nicht eheWeg genom- 
MM-/ dann wechM Menschen 
wachm/. Mr<msieB!s ba!v nach 
MWckuGMWMrToLe. Zu 
tzMjst«jchka!Ondern klug und
choMftyndaMMMer. Gau
gleich MMach Dks-GnecL auß- 
WEeinM Älttn nicht rühm­
lich, daß er mchrs wchrvorzu-! 
MisiNmlsDisikIlhUe und grame 
Maare,dW erlMMHeleber: also 
istschiMgenM-Dgend ruhrw 
MMWe em kluKMdwetßüch! 
Alter BneMMHre gehabt-Ob 
mußl Avl ^ lle.



stpn k- 
und dkmValeraoerVättr-nach 
drffenRarhDi^WÜHMoM 
wen. Eie ftMKMiins auß den 
ungestümen WeLkn dieser Höfen 
SkfähUtchMKtzjeykschWUÄen- 
undeheMMWchMMttLi«
fer angetang^MMME 
uen MchtMWKMWOlM 
wik ftlbst M,Mm, AMncken 
und^ünsM MGMüchM 
UnbiMMMMMMchen 
SurenOrrzuseyn hertzkich wün,
schen / unddoch nichdMve Wsk-

' lcn / daß unferelttben Kkktmre/
denen



Vorrede.
Venen wir aÜes gutes gönnen / ee 
HMSm>irdahinÄNgelangen.)a/ 
sagest M/ hätten flkdoch nur «!i« 
chtSW-niglUHre bey mir leben 
mügrW AberkaNge leb e ist lange 

^ ^Evestogröft 
k.Sieha- 

k und sündli- 
erge,

wolre ihnen

Biese und dergleichen Trost- 
revm Mehr hak der heilige alle 
Kirch Völker Cyprisnus in seinem 
güldenen rrsQällein von der

Sterb-



Vorredt.________ _ >
Sterbligkeit / welches wol 
werth ist/ baß-Mn eS Mk-AD tz 
dacht und offUrestt.«- n r,mvs d 

WaSdÄMWvMchtbstöO «l 
^ trifft / ist vckftlvM'M-vodlpM ti 

ältesten MWvMesMnlKirs s, 
chen-Lehrern und Niarryrer« g
gewesen,WWbtkAMW Jähr -
Christi LMWWMWAM

^ HrpdegEMWznWsrLss

bst durch Mes
'' kresbM LEÄ ZUM Ehristlir- 

^ chen GlauM ßkkehM / dahtvw 
auch V^r^sus M,

^ N6NV wsMN. Er hat/nachdem
!" er ^

S'
 «

» T
 rs

 »
 « 

«S
>V



^
 -L --» e r U
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 z

er ein Ehrstt geworden/ alidas 
Seine an die Armen verehret/ 
damit er der Christlichen Kir­
chen/ als seiner geistlichen Mut« 
ttrstchryaMMNSckk; gleich ihn 
sttMlMche.MMWzur Welk 

l-skrychM? snu mÄ
CristindernkundkenVerfok. 

KunWHdesEhristlichen Wau- 
dkttstvilikn ein VWDM/ und 
Mttrx PMiNOkEchlcriano 
WiedeGMchMMrechingerichket 
mMtchI zuwelchem-Todeer ge­
trost,Md mit- FreMMG gegan- 

/ gW/^such Christs hektzljch ge- 
daneks! / daß rr jhn nmb seines

VorreW_________



Vorrede. , ^
Nahmens MÜen zu seiden und ül 
die MarteEwneMmßM 
gen gewürdtgek/?rvierk>stttiv» L 
sein OiacanöNMA Vt^ÄinM »< 
Tode gewesen -HrPÜM OÄ " 
also/waset-vkM'de^ dstäNdsg* li, 
keit in VkdWungM gekMk/ st 
mit seinem eiOssmMtmpÄ Lät, V 
gethan / uMWit D«M Mit W 
und Todt EszW NWDP st 
versiegelt unv hMrlMh^M si! 

' - - -- - ' ^

§
c

«stein gargelkhvker uti^btre 
wer Mann gew ' ^ ^
reaus
get: Er habe mit feiNerW 

^ »nd Brredsamktit andere ft



Vorrede.
G übertreffen > als weit wir am

Verstände den unvernünfftigen 
»z Thieren vorgehen Hat in sei.

viel Geist, 
em sonder,il

z- Wst^jWolischM Geiste (wie 
- ^MMMGigLchrirben/de,

W WM dieshtyWMverhanden/ 
tzMiytzkkMtAchen Kirchen 

;r ahzeiichych gehalwn worden / 
W Wnbtt M auch

i, lnMWOtff M«öttchkeit.
Welches er damals/als in a rH- 

ik es, , ltsliea und anr
dern



Vsmdk ^
dem ?rovincien tln gwW j"
Sr,rbenetNSeWm/?KuMM M 
Christen zuMchtzvMM KP che 
rannischen KayftW aus
Todt verfolget WYHE4M uni 
Trost widrddks SchWcksnMW fty 
Furcht deß UMSOtschchßM,m wir 

Weil darmjetzomSÄMftlft ftp 
che Zeiten,AWm/iMesM bey 
nicht unetznlichLMAWEWk-i aik 
leine in unf^mE benachbarlG W 
Landen grfährlich,Ms»ÄWen m! 
umbgehrn^ Metcht die MtßMi lich 
schwindkdarnteder Wrflen/Mydz che 
mit vielen das WaraMMchDtm üns
sondern auch die Kriegsstammen

ß! W-'. ^ m 'Ä
l ßn



^ , VMM
O in rmnd umb unsere Gräntzerr 
^ WchMMHe Mumtt, und man, 
K ches MnMS» Mutter-Kind 
H aufffreffrn / lüidwenn die Aeinde 
« ünftrReWon(daGDTLvor 
lyj ftstZ überhaud behalten sofern/ 
Ä wir MÄhne GMk ver Ver- 
^ fotzüGchleMn Würden; als ist 
V bey solcher Beschaffenheit uns 
lü auch Trost und Ermahnung zur 
W GtWdhafftigkmvomrürhen. 
n errWßtzSdeWv^tWhWt undien- 

lichtzü ftyn rtachttt/dieses hrrrli- 
chSMaMMudrff Cyprians in 

m unfiri Mutter Sprache zu ü« 
n hersetzen/ damit «sauch die/so 
n nicht



____  -E

nicht Latein verstehen / kW und 
sich darauß trösten kösteN^Wör-- 
bey ichwÄvsche/ dsßesstjlchen 
Nutz nach M ziehen möchrWV 
des heil. Vckters Airs DEM? 
wil auchhüffen DaßmMWM j i 
Hertz dadurch bewegte-/- M ist i 
solchen FWWWsP Dichtn > 
wissen «trmosWkW VMtzW ' 
vuz. wie Äffest l
Orgr»o«;^MMNV8WB^>W ! 

> mein melseMmcheHWHVnGW » 
herredew MMM^<st»Owe- 
senseyn. MKML Mann/ 
spricht er/von so herrlichen Ga» 
den ^ das man wenig unlerschei«

den



Ätz
M
M
ÄS
M/
M 
> in

M

Vor-redt.
den kunle, ob er NMcher imre« 
den und leichter zuverjiehet,/ o- 
PGMckseligrr die Lmte zu be­
wegen gewesen. Man wird auch 
wircklich befinden/ Wenn man 
riß Büchlein mir Andacht liefet, 
da^es einem ins Hertz gehe/ und 
man Hm Beyfafi geben muß. 
Welches dD vielfromme GHer

fichAkräfitigen/ und allen from- 
MKMristen zur Seligkeit auß





n der Mterb-
lichkeit.

Inhalt l. Cap. 
i. Wir sollen willig seyn zu 

leiden und zu sterben. 
L. ES wird ein herrli- 
chers darauff erfolgen, 
z. Wir kommen zu Chri­
sto/zur Ruhe. 4. Chri­
stus hat alles zuvor gesagt 
und verheißen.

ich zwar/ lieben Brll- 
dMder/ wohl weiß / -aß bey 

vielen unter euch ein Hertz- 
haffttS Gemühte/ ein starcker Glau- 

Z



r _______
-e und eine m GOtt eyferige Seele
ist/ welche bey jetzigem Sterbens- 
Leufften und gefährlichen Zeiten 
»mbeweglich/und gleich als ein star/ 
cker ßrelß Stand hält/ an welche die 
Sturmwinde der bösen Welt/ und 
Gewaltsamen Wellen dieser betrüb- 
ren Zeit sich viel mehr brechen muß 
fen/ aiß daß sie euch brechen sotten/ 
die ihr durch Versuchungen nicht 
überwunden / sondern nur probiret 
werdet.

Dennoch/ weil ich vermercke/ 
daß etliche unter dem gemeinen 
Vslcke, welche entweder auß klein- 
rnütigkeit/ oder auß schwachgläu/ 
digkeit/oderauß Liebe zu diesem ver/ 
sängüchen Leben i oder auß B>ö- 
^ diM



Ziele
enS«
eiten
star/
itdie
und
rüb-
itt'ls-
lren/
aichl
biret

rcke/
inen
llein-
llcku-
ver/
Klö«
igkeit

digkeit der Natur / oder ( welches 
das meiste) auß Irrthum der War» 
heit nicht auff festem Fuß stehen/ 
noch sich der ihnen verliehenen gött» 
lichen Kräfte gebrauchen wollen/ 
habe icke darzu nicht stille schweigen 
sollen/ sondern durch Göttliche 
Kräfte nach meinem Vermögen/ 
hiemitdie Faulheit der verzenleeen 
Gemüther auftmumern wollen/ da» 
müder Mensche/ welcher sich GOtt 
und Christo zu ergeben angefan­
gen/auch GOtt und Christo würdig 
leben möge.

Es sol/ lieben Brüder / ein jeglk 
cher/ der GOtt anhangen wil/ der 
unter CHristuS Fähnlein streiten 
Wil/ sich selbst prüfen und gefall 

AÜ ha!»



4 CMi'amls

haken/anst daß/ wenn das Unge­
stüm der Welt herein bricht/ weder 
Furcht noch Zagen in uns gesun­
den werde. Dann daß solches über 
uns kommen werde/hat der HErr 
Christus zuvor verkündiget/ und 
mit seiner sorgfältigen Ermähn 
nung seine Gläubigen unterrichten/ 
lehren / und zur lieben Gedult zuvor 
bereuen und stärcken wollen/ daß/ 
wenn Krieg/ Hungers Erdbeben 
und Pestilentz an allen Orten ent­
stehet/ esnichk als was frembde- 
und unvermuhtliches uns schrecken 
und zaghgstt machen solle. Sihe/ 
nun geschehen diese Dinge / welche 
zuvor gesaget seynd / und weil sie ge­
schehen/ so wird auch gewisse daraus!

ers
«ss
ft!
he
he
na
be
he
Le
lie
di



_ Von der Sterblichkeit- s
erfolgen / was uns darbey verheißen 
ist. Dann der HErr selbst hat ge- 
saget und zugesaget: Wenn ihr se, 
hen werdet? daß dieses alles geschieh 

Erk het/ so wisset / daß das Reich Gottes 
^ naheist. Das Reich Gottes/lie- 

ben Bruder/ beginnetherzuznna« 
hen/ die Belohnung deß Gottseligen 
Lebens/ die Freude der ewigen Se. 
ligkeit/ die unvergängliche Wonne/ 
die wieder einnchmungdeß verscher- 

^ tzetenParadlsessoÜminmehr/wenn 
uns die Welt verlässet / wieder erst 
angehen / das Indische wird mit 
dem Himlischen/ das Kleine mit 

tlchc Grossen/ das Vergängliche 

mit dem Ewigen ausgetauschet/ 
hier wird dann Angst/ Noch und 

Otr A iy Hertz.



6 CypriauuS______ _
Herylcid verbannet und vertrieben ^ 
seyn Weil nun bey solcher Be- 
schastenheit zaghastt und traurig 
sich erzeigen? Niemand / als der we-; ^ 
der Hostnung noch Glauben hat/ ^ 
der mag sich für den Tod fürchten " 
der nicht zum HCRrn Christo ge« ve 
hen wil: der aber hat nicht Lust zu " 
Christo zu gehen / welcher nicht A 
glaubet / daß er mit ihm regieren ^ 
wird. Es stehet geschrieben: Der ^ 
Gercchiewird seines Glaubens le- " 
ben/ So du nun gerecht bist/ so du ^ 
deß Glaubens lebest / so du warhach ko 
tigan GOtt glaubest/ war umb nicht stl 
auch / daß du bey Christo seyn wer« 
dcst? Warum trawest du nicht ch 
cherlich/ daßMaö der HErr verheiß "

sen/



von der Sterblichkeit. 7

eben / dir gehalten werde? Es soll dir 
Be, lieb seyn/ daß du zu Christo abgests 

dem und von deß Teufiels Wesen 
besreuet werden solt. Der fromme

' Simeon/ welcher ohne Zweifel ge-
reernzeweieii/

Antwort wurde/ er solle den Todt 
nicht sehen/ehe und bevor er den 

Der HERren Christum gesehen hätte.
§ ,e, Und als das Kind Christus mit sei- ! 
^ du ner Mutter in den Tempel kam/ er- 

kandte er im Geist / daß nun Chrii ! 
nicht stus geboren wäre/von welchem ihm ! 

suvor wäre gesagt worden; Als er 
^ nundenjelbensahe/wusteerwolchaß

.^,s. er bald sterben würde/srewett sich 
sen Anis



Cyprivnus4__________ ______________
Verwegen/ daß ihm der Tode so nahe -e/ 
war/ daß er bald solle abgefodertwer. deß 
den/ nam derhalben das Kind anst 
seine Arme / lobet« GOtt I und fieng 
mit lauter Summe an: HERR/ 
nun lässest du deinen Diener im 
Friede fahren / wie du gesagt hast / !
dieweil nun meine Augen deinen !
Heylandgesehen haben/ bezeuge« !
darmit/ daß die fromme Gotrlieben- 
de Heryen dann erst zum rechten ! 
Frieden/zur Freyheit und sichern 
Siuhe gelangen/ wenn sie dem um ^ 
gestu'men Meer der Welt entkom, ^ 
men/ und den Hafen der ewigen Sp kän 
cherheit erreichen / wenn wir die um 
Sterblichkeit mit -er Unsterblich. Ps 
kett außwechselen/das ist unser Frie- chc

dej



____ von der Sterblichkeit. ____F
ahe de/das istunfre sickere Ruhe/und ^ ^ 
ver. beständige Sicherheit, 
miß . 8
eng Cap. II. ^
iR/ i
r im Ein Frommer in der Welt i 
-,st / hat nur immer zu streiten !
inen nm dem Teufte!/mit man- f
ge« cherley Lastern / daher >
den. Trawrigkett/ dort aber ! >
I)ttn Friede. >
)err
um AFEnn was ist doch wol anders ^ 
om, ^in der Welt als ein stetiges > j 
Sp kämpften wider den Teufte!.? Ein 
die nnanfthörlick fechten wider dessen 

lieh. Pfeile/ wir führen einen besckwerli- ! 
Zrie- chen Streit mü-ckem Mei«/ mit dem 

dej Av Lq-



As _________
Laster del^LMLMEbchckt/ mit "
KE.ChLM/-Mit fleMMm-Lü. ^
sen/ mit dM^umiMMEd Er- 
gMiiifsm der verMrischen. Welt §
,ruL_ArMiM. Der Mensch ist ^
mit allerhand deß Sachans Tü« ^
cken und Fallstricken umbgeben/ ,
wer Hüter sich für alle? Wer kan al« ^
len widerstreben? Hat man den ^
Geitz gedLwMt / so tritt die Wol« ^
liMust/ ist diese auch umergedm« ^
ttet- so erhebet sich dck Lh^eitz/wird ^
auch diesem gestewret/ so stehet der ^
Korn in vollem Harnisch/ die Hos« §
fart blehet aust, die Trunckenheit' 
machet sich beliebet / Mißgunst ze» j 
störet Freundschastt: du wirst v er- §

anlas« ^



M
ze»,
»er-

von der S'erkÜgkeit. !l L

anlasset;»Fluchen/ welches GOtt 
im Gesetz« hoch verbotlen: zuwirft 
qereitzet zu schweren, welches sich 
auch nicht geziemet. Siehe, so v,e 
lerley Verfolgung und Wtderwer,. 
tiqkeitmuß das Gemüthe erfahren, 
,o vielen Gefährlichkeiten ist das 
Liertz unterworssen, solle man denn 
Lust haben, zwischen so gefährlichen 
Schwertern deß Satans lang zu ste­
hen , und nicht vielmehr wünschen! 
durch den zeitlichen Tod davon zu 
kommen/ und zu Christo eilen,bevor^ 
ab weil es Christus selbst verkündi­
get / und saget r Warlich, warlich, 
ich sage euch,ihr werdet weinen mch 
heulen, aber die Welt wird sich 
fteiven/ ihr werdet traurig seyn/ 

A vj aber



____  Cyprianus
«der ewre TralirigkeitHü inLreil- 
r< verwandelt werden. Wtx 
wolte nicht wünschen mit derTraw- 
rigkeit verschonet zu seyn? Wenn 
aber unser Trawren j„r Frewde 
werden soll/ erkläret-er HERR 
selbst, nemlich, wenn wir ihn sehen 
werden, ich wil euch wieder sehen, 
und ewer Hertz soll sich frewen, und 
solche Frewde sol niemand von ew« 
ren Hertzen nehmen. Wann der« 
wegen Christum sehen, sich frewen 
hetsset,und unser Frewde nichtvoll- 
kommen seyn kan, es sey dann daß 
wir Christum sehen. Was grosse 
Blindheit ists dann, was für grosse 
Thorheit / sich verlieben in das He«
zeleid/m-ie Straffen, jaMWH

rim

NL
eil
we
ka>

V

toi



von der Sttrklickikei't.
reu-
Der

>enn
wde

en/
lind
ew«
der«
wen
'0ll-
daß
-osse
-osse
)er,

YM

NLN_üWQ5DLlt/ und nicht vielmehr 
eilen / daßwirznr Frewde kommen/ 
welche niemand von uns nehmen 
kau-

Cap. M.

Wir müssen GOTT dem 
HErrn weil er warhaff- 
ttg ist/glauben/ und mit 
der That erweisen / daß 
wir ihm glauben.

lieben Bru'der/ daß wir so 
'^ungern darvon wollen/ Las 
konryt daher/ well es uns am Man« 

^ ^ ben



i4 CyprianiS
den mangelt / weil niemand glänbek/ ^ , 
daß es geschehen werde / was Gott ^ 
zugesaget hak / der doch Warhastkig/ ^ 
ja die Warheit selbst ist/ deßen 
Wort bey den Gläubigen beständig ^ 
und ewig gehalten wird. Wenn 
ein sürnchmer ansehnlicher Mann 
dir etwas zusaget/ so gläubest du ihm 
ja/ und vermuhtest nicht/ daß er dich 
mit vergeblichen Worten speisen yg 
und bekriegen werde. Weil du 
meiste daß er zuvor allemahl in sei- ^it 
nen Reden und Wercken anstrich- ^ 
rig ist erfunden worden. Nnn re-,
-er der grosse GOtt mit dir/ lind du ^ 
wollest ein Mißtrawen in seine ^ 
Wort setzen/GOtt saget dir zu/daßj ^h 

wenn du die Welt gesegnen wirst/ >n



von der Sterblichkeit.

bet/
)ott
ltig,
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die Anfiel bligkcit eingehen solt / und 
duwiltan solcher Verheissung noch 
zweifieln/ das sey ferne! Daß heist 
GOtt garnicht kennen / daß heist 
Chrifium den Meister der Gläubi» 
gen mit dem Laster des VngianbenS 
höchst beleidigen/ daß heist in der 
Christlichen Kirchen leben/ und im 
Hause oes Glaubens ohne Glaube 
seyn. Wie heilsam es sey von der 
Welt scheiden/ zeiget CHristnSdcr 
Stistrer unscrsHeils und der Selig, 
keit selbst an/ in dem er zu seinen 
Jüngern/ die/ als sie von seinem 
Hingang hörcken/ sich beirübeten/ 
sagte : Hcklet ihr mich lieb/so würdet 
ihr euch srewen/ daß ich zum Vater 
gehe. Auzudcureti/ daß wir uns

über
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überunser liebe Freunde/ wenn sie 
aus der Welt wandern müssen/ 
nicht betrüben sondern vielmehr fre- 
wen sollen. In Betrachtung dessen/ 
spricht der Apostel Paulus: Chri­
stus ist mein Leben/ sterben ist mein 
Gewin. Er hält es für einen grossen 
Gewinn/von den Stricken der bösen 
Welt nicht mehr gehalten werden/ 
den Sünden Lastern nicht mehrun- 
terworsten seyn / von allem Vnge- 
mach/ von des Teusteis vergifteten 
Rachen befreyet seyn/ und zur ewü 
gen Freude/ worhin uns Christus 
rüstet gelangen.

Das lV. Cap.
Daß die Frommen so wol 

als die Gottlosen allerley
Beschwe-
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Beschwerungen unKranck- 
Heiken/ ia dem Tode untere 
worffen senn müsseil/ ssl 
uns nicht bcfrembden

^Gkompt vielleicht etlichen sel- 
tzam vor/ daß auch die Christen 

und Frommen gleich den Hcyden 
und Gottlosen mancherley Kranck- 
heiten und Beschwerlichkeiten rrn- 
ttrworffen seynd. Gleich als wenn 
ein Christe sich einbilden solte/ daß 
er von allem Anstoß und Vnglück 
befteyet/ in dieser Welt als in einem 
Rosen-Garten sitzen / und mit lauter 
Glückseligkeit nmbgcben seyn inü» 
ste/ daß er nicht vielmehr allerley 
Wlderwertigkeic anßstehen/ unal^

so
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so der ewigen Freude vorbehalten 'yern 
werden müsie. Oder besrembdct 
das manchen^ daß wir den Todt mit 
den Gottlosen gemein haben? Ach c; 
was sollen wir in dieser Welt mit ^ni
den andern nicht gemein haben/ so
lang unser Fleisch nach der Be^ Am 
schastenheit der erßen Gedult ge« ^„g 
meine bleibet; So lange wir in die« 
ser Welt seynd/ so seynd wir nach 
dem Fleisch, einander qleichs aber sg ^ 
nach dem Geist in grosser ungleich« Scb 
heit/ derhalben werden wir die ^ 
Schwachheiten und Gebrechlichkci« 
ten / die dem Fleische anhangen/mit 
dem Menschlichen Geschlechte so „„h 
lang gemein haben/biß endlich das <xin 
verweßliche wird anziehen das un

ver«
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verweßiiche/ und das sterbliche die 
Vnsterbligkeit/ da denn der Geist 
uns zu GOtk dem Vaerr führet.

Ach Wenn dürre Zeit einfällt/ wird 
^ niemand von der Thewrung außge- 

schloffen/ wenn eine Stadt vom 
^ Feinde belägerewu d / trifte das Ge^ 

fängniß alle s.wenn der Regen lange 
auffcn bleibet/ ist einerley Dürre nn 
Lande / gehet ein Säuft zu Grunde/ 

ibrr so lejdxn olle / so darinnen sind/ 
Schiftbrucb / darnmch/so lange wir 
in der Welt unser Fleisch mit an« 
dem gemein haben / werden wir so 

iv><! wol als andere allerley Kranckheit 
und Vngemach außstehen muffen. ^ 

das Em Christe mache es auch wie er 
wil/so muß er sich drem schicken ler« 

ve» nen/



nen / daß er mehr als ander in der 
Welt ausstehe/ daß er müdem Teuf, 
sel mannen Gang gehe. GO"<s 
Wort gibt uns diese Ermahnung: 
Mein Kind wiltu GOTttS Diener

halt säst am Guten / und leide dich/ 
Alles was dirwiederfähret/das leb 
de/nnd sey geduütg in allerley Trüb- 
salz dann durchs Fewr wird Gold 
und Silber probiret/ also auch die 
Frommen durchs Fcwr der Trüb­
sal. Also ifl Job durch Verlust sei­
ner Haab und Güter/scinerKinderj 
so viel Plagen an seinem Leibe nichi 
überwunden / sondern probiere« 
worden. Er hat zu Zeit seines 
höchsten Vnglücks die Gedult sei­

nes«

nesg
gegcl
nacke
komn
rvied>
hatsi
nomiscyge
Weil
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n nesgläubigen Hertzens zu erkennen 

gegeben/wenn er sprach: Ich bin 
>rk^ nacketvon meiner Mutter Leibe ge- 
,ng; kommen/ nackend werde ich auch 
emr wieder dahin fahren/ Der HSRR 
uig, hatS gegeben / der HCRR HatS ge- 
>jch/ nommen/der Rahme des HERrn 
^ lei> gebenedeyet. Vnd als ihm sein 

Weib veranlassen wölke/ daß er aus 
)-id Vngednlt wieder Gott murren solte/ 
, antwor/tk er; Du redest als ein chö, 

richt Weib/so wir das Gute von der 
sei, Hand des HErrn empfangen ha« 

ideri E>en/ warumb wollen wir nicht auch 
.ich öas Böse erdulden ? In diesem allen 
ienl versündigte Job sich nicht mir sei- 
mes nen Lippen. Daher gibt ihm Gott 
t sei- herrlich Zeugniß/ undsa-
nü« " gerr



rr

zet: Hastdn / Saian/ nich» achtgc- erdn 
habtauffmeinen Knecht Job/ dem Leyd 
es »st seines Gleichen nicht im Lau- such! 
de/schlecht und recht/ Gottsürchtizj wält 
und meide» das Böse. Vnd To< destc 
btas nach dem er so viel gute Wer- auch 
cke gethan/ und Barmhertzigk»! bete/ 
verübet/ mustcir.it Blindheit ge- Wci 
schlagen werden. Er fürchtet» zu pr 
und lobece dennoch GOTT in sei' Wa 
nem Vnglück/cs gereichere ihm sei' und^ 
ncs Leibes Beschwerlichkeit zu leb bra<i> 
nem eigen Lobe. Es versuchte ihm da d! 
zwar sein Weib zu verleiten/indem Mal 
sie sagte: Was hilfst dir nun dein» Tod! 
Gerechtigkeit und dein from seyn/ war» 
He/ was du leiden must r Aber »r fecht 
blieb beständig in der Gottesfurcht/ daß/

erdui»
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)k ge- erduldete mit starckem Glauben alles 
dem Leyden/ und ließ sich von der Vers 
Lau- suchung seines Weibes nicht über- 

hk>gj wältigen / sondern Er hielte Gott mit 
To< desto grösser Gedult aus/ daher ihn 

Wer- auch hernach der Engel Raphael lo> 
agke! beteund sprach/ Es ist löblich die 
it ge- Wcrcke Gottes zu ostenbahren und 
hm zupressen/ Darumb wil ich dir die 
nsei- Warheit andeuten; Da du betetest 
i sei- und Sara deines Sohns Weib/ 
»sei- brachreich ewer Gebet für GOTT: 
e ihm da du wolchatest / stundest von der 
ideni Mahlzeit auff/ und begrubest die 
deini Todten. Weil du nun GO TT lieb 
seyn/ wärest / so muste es so seyn/ ohn An - 
er tt fechtungmustestu nicht bleiben/ anst 
rä't/ daß du bewehret würdest/ Vnd abers 
rdlil- mahl/
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mählHOtt hak mich gesandt dich aust! 
und Sara zuheilen/ Ich bin Ra/ bcn 
phael einer von den sieben Engeln/ nich> 
die wir sür dem HErrn stehen- Ged 

Solche Gednlt haben die From. stehe 
men Kinder Gottes allezeit gehab!/ GO 
solche Zucht haben die Apostel ani ängsi 
des HERRN Gebot gelernei/ umd 
nemliginWiderwertigkeit stillt seyn/ 
und nicht eins wuchsen / sondern ah 
jes was einem in der Welt begegnen 
mag/ behertzt und standhafftig w Os 
tragen- P

Barumb hat das IudtD ( 
Volck sich allezeit hoch versündige,, ^ 
daß sie so ofit wider GO« gemmrei ^
haben/wiederHErrbezeuget/rvem ^
«r spricht: Daß ihr murren von m

------------- sH
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austhöre/ daß sie n;chc sterben! Lie­
ben Bruder/ lasst uns ini Creutz 
Nicht murren/sondern alle Angst mit 
Gedulk ertragen/ weil geschrieben 
siehet: Ein geangstigrer Geist ist 
GOTT eingefälligOpsser/ ernge- 
ängstigtes und zerschlagenes Hertz 
wird GOtt nicht verachten.

Das v. Cap.

GOTT selbst versuchet und 
probieret uns/ ob wir im 
Creutz beständig bleiben/ 
und unser Zuversicht zu 
ihm nicht fallen lassen 
wollen.

B 2m
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V» M /- Buch Mofis 8- Cap> weil 
^ gibt uns derHeilige Gerst dureh liere 
Moisen diesen Bericht: Der HEn wen 
dctnGOtt wird dich ängstigend „mi 
dich »ersuchen/ anst daß kund wün horj 
de / was in deinem Herycn wäre/ ei «stet 
-u sein Wort halten würdest odei dem 
nicht. Vnd abermahl - Der HEri cher 
ewer GOkt versuchet euch/daß er er Laß 
fahre / ob ihr ewren GO« von gm fern 
tz<nHertzen/und von gantzer Seele« «nse 
liebet. Also gefiel Abraham unser« liebe 
Hsrren Gott wol/und damit er ih« Tor 
gefiel/ gab er fich darein / daß er sei', soll > 
nen einigen Sohn missen daß ereil den 
KinderMörder werden solte. Wen« eine 
du dein Kind nach dem Gesetz L<> schn 
Mmr/ und dem Bund der allgr viel!

mei



meinen Sterbligkcjc inelit gerne vcr> i 
»rcb lierenwilt/ was wolstri denn thun/
)En wenn dirbesohien würde ihn selbst 
l r»>^ umb zubringen / der Glaub und Ge­
würz horsamb zu Gort soll dich zri solchem s 
'e/oi allen willig und bereu machen/ Laß 
öd» denn nun ein Verlust derer Sa-szj! 

)D> chen/ die uns lieb seyn/vorgehen/ ^ - 
er er Laß beschwerliche Kranelheucn/.n« ^ 
gan, scrn Leib anfallen und plagen / laß ! ! 
eck« unser Weib / unsere Kinder/ unsere s' 
nsm lieben Freunde durch den zeitlichen 
r ih« Tod von uns gerissen werden/ es 
erst«',, soll uns doch kein Ergernüß/ son- ^ 
ereil dern nur tin Kairpsi seyn/es soll 
Denk eines Christen Glauben weder 
tz dt> schwechen noch brechen / sondern s 
allg« vielmehr ein Anlaß seyn/ unsere 

M> V ij ' Tu-
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Tugend in solchem Streit zu erweii ^ 
sen: Wir müssen alle Schmach und 
Wiederwertigkeit/ -es zeitlichen 
Vng!-.icks geringe schätzen / wegen "m 
der gewlssen Hoffnung der zuküch ffu» 
tigen Freude und Herrlrgkeit. W« 
nicht Kämpft und Streit vochi ^as 
gehet/wird kein Sicg nochTriump- E' 
folgen/der aber im Streit sich ritten 
lich hält und sieget/ bekomptlii 
Krone. In Srurm und V»g<' 
Witter erkennet man einen guten 
Schiffer/ und in der Feldschlach ^ 
«inen tapfern Soldaten/ wenn man 
al.sser Gefahr isi/ hat man silt ^ 
gut rühmen/ aMwenszumÄes u" 
fenkompt/ siehet man die rechn 
Probe. Ein Baum der tiest M
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M wurzelt/ wird vom auftstossenden/ 

Winde nicht beweget. EinSchift 
^ so von starckcn Balcken und Bre/ 

kern wol gebatikt / mag von den ungr- 
ÜE stumm Wellen zwar geschlagen^ 

aber nicht zerschlagen werden / wenn 
das Korn anst der Tenne gesichtet 

E- wird / kan der Wind die leichte 
Spreu wegführen und zerstreuen/ 
aberdieschwerenKörnermußerlie- 

znw sen lassen. Der Apostel Paulus 
iim saget/ daß er durch Sistbruch, / 

durch das Geisseln/durch Beschwer«
M« ligkeit seines Fleisches und Leibes 

, ^ nicht grpeiniget/ sondern nur gebes- 
serc worden/ je härter das Vngkick 
ihn angreiften/ je herrlichere Pro» z 

eil O ben hätte er gethan. Es ist mir ein,
E E iij Psael



CMianuS
PfaelinS Fleisch gegeben/ spricht her 
er/nemblich des Satans Engel/wel prc 
cher mich mit Fausten schlägt/miß me 
daß ich mich Nicht überhebe/ dafür in 
ich dreymahl den HERRn gesteh« 
habe / daß er von mir wiche / und er 
hat zu mir gesagte; Laß dich an mei. 
mr Gnade genügen/ denn mein« 
Kräfte ist in den Schwachen mäch­
tig Wenn derwegen solche Swach- 
heuen/ Kranckheiteu / und ändert 
Weschwernussen vorgehen / find« 
die Tugend Materie und Vrsacht/ - 
daß sie sich vollkommen machet/ da K 
können wir unsern Glauben / Treust 
«nd Standhastligkeit desto besser er- die 
weisen/ und also die Krone darvon im 
dringen/gleich wie geschrieben sie- rer

hes
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-richt het: Die Gefäß eines Löpffcrs 
/well probieret der Ofen / also die From- 
t miß wen und Gerechten die Versuchung 
>asür in Wiederwertigkeit.

üd," Dasvi.Co».
^ Es ist ein grosser Unter- 
iäch. scheidt unter dem Lenden 
-ach. und Sterben der Gläribi- 
Idert gen/und der Hcyden oder . 
indtt Gottlosen.
acht/ -
!t/ da Endlich iß auch dieß der Vnrer« 
^rewk ^ scheid zwischen uns und denen/ 
er er. die von GOtt nicht wissen/ daß diese 
rvon im Vngluck hefftig klagen und mur- 

> st«, ren/ M6 aber kan kein Wiederwer- 
Hess Wich tig»
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rigkeitwie groß fie auch sey / abhab 
tenvon der Tugend und des Glain 
bens Besttkndigkeit/ sondern er 
bekräfftiget und gründet uns viel« 
mehr in denselben/ wenn wir an un> 
serm Leibe allerley Krankheiten 
außstehen müssen/ daß einer an ^rn 
diesem/ der ander an andern Glis 
dern mit Schaden / Vngesundheit 
und Schmersen beleget wird/dienet ^ 
nur zur.Probierung und Epson 
schung des Glaubens. Owieeim ^ 
löbliche Hertzhaßtigkeit ist es als' 
dann/wenn man mit „nerschrocke- 
nem und willigem Bemühte/ wie- 
der so viel Anlchiße/ wieder Kranck- 
Heu und Tod/ so Tugendhaßtund 
Männlich streitet' O wie eine Herr- ^ich
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ligkeit/ unter so vielen Zufällen / die 
dein Menschlichen Geschlechte be- 

° ^ gegnen/auffrecht chstenf und als ein 
Held sta-nd halten / und nicht mit de- 
nen/ die keine Hoffnung zu Gott ha- 
den/ Trostloß erliegen- Wir sok 

^ ten uns billig glückselig schätzen/und 
^ uns nach solcher Zeit und Gelegene 

PEll hei, sehnen/ in welcher wir unsers 
Glaubens Staudhasttigkeit dar- 
thun und beweisen können / und 

E durch erlittene Mühseligkeit zu 
Christo durch Christus engen Weg 

ck-' wandern / und den herrlichen Lohn 
^ des Lebens und des Glaubens/ wel- 

ch.es uns von ihm selbst wird zurr- l 
kandt werden/enipfangen/der mag ^ 
sich sür den Todt fürchten / welcher 

llZ' ' ' " nicht ; s



CMianus
nicht aus Wasser und Geist wieder dt> 
gebohrenj sondern zum Höllische» sol
Fewr verdammet ist/ der mag den 
Todt furchten/ welcher an Chris!

dei
ist

Creuy und Leyden kein Theil hak: mi
der mag den Todt fürchten / welcher ab!

G
nie

durch diesen zeitlichen Todt zumal» 
dern und ewigen Todt wandern 
muß: der mag den Todt für ckreni ha 
weicher von den Weltlichen Wcn dei 
scheiden/lind mit ewiger HellenPei» we 
solgestraftetwerden: dem mag für die 
dem Lode grawen welcher welß daß fo- 
durch den Verzug des Todes seine st^ 
künsteigc Marter länger aiistzd 
schoben wird- Viel von den nnss P 
rigen sterben ab der Sterblichkeit j 
daöist viel werden von der Licelkeil
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»teils 
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der Welt erlögt. Gleich wie nun 
solches Absterben den Juden / Hey- 
den und ChristiHeinden, eine Peste 
ist. also ist es der» Ehristgiäubigen 
nur ein heilsamer Außgang. Das 
aber der Todt die Frommen mit den 
Gottlosen ohn unterscheid hinweg 
nimpt / ist nicht dafür zu achten / als 
hatten sie einerley Untergang mit 
den Gottlosen. Die Frommen 
werden zu ihre Ruhe besodett / 
die Gottlosen aber zur Straffe ge­
federt / die Gläubigen werden in 
sichern Schutz gesetzet/ die Gottlo­
se« aber mitk Marter und ewiger 
Pein beleget.

Das
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Das vn. Cap.
cke
hei
A!,

Durch den Todt kommen ge­
rne vielem Unglück aus <>n 
dem Wege. W

Fr
FAIebm Brüder/wir sind «nm 
^ständige und undanckbare Ge-8-» 
seilen gegen die hohen Woltaehcn 8er 
Gottes/und wollen nicht erkennen/ 8" 
was uns durch den zeitlichen Todt He 
gejchenckclwird/ Sihe / es könne» 8er 
die Jungfern in ihren Würden und seb 
Ehren frey sicher heraus scheiden / "ei 
und also des hereinbrechende» keh 
Ann'chrisis Drewen/ Verderbm ^ 
den und osien-lichen Schandwini N

ckck
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" ckeln entkommen! die Kinder entge­

hen der Gefahr des ichlipfferigerr 
Alrers/ und der verführischen Iu- 

Mkll gend/ und genießen der Belohnung 
eines züchtigen und unschüldigen 
Wandels. Ehrbare und zarte 
Frawen / werden der Gewalt des 

nvm Tyrannen / der Furcht der Verfol- 
Gs S"ng ^ der Grausamkeit des Peini- 

athc» Zers und Marter entnommen. Die 
anen/ Furcbt des Todes und die geführt«'- ; 
Todl cht Zeit muntert allst die schlästeri- 
lnne» gen/ermahnetdie Nachlässigen/fri- 
, schet an die Faulen / die Abgewrch-- kf 

/! nen werden genökiget/daß sie wieder« 
mdtü kehren / die Heyden aezungen / daß 
tbm ste gläuben/ aber das Häustlein der 
>nM Rechtgläubigen wird dadurch zu rha 
ckein E rer
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rer Ruhe beruften. Zu einer Feld. M 
schlackt pflegt man ein ftisches und M 
sireitbares Heer auftzuführen / also chei
auch / wenns in Sterbens Leuftten/! abs
wider den Todt zu kämpften gilt/ 
muß man ohne Furcht des Todes 
sich als ein behertzm Soldat finden 
lassen.

Das vm. Cap.
In Pest und Sterbens Zei­

ten erkennet man die 
Christliche Liede unter 
uns/und wie eines gegen 
dem andern gesinnet.

Asisi auch/lieben Brüden zu 
Erforschung eines jeglichen

Z'ft
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Aussrichtigkeit/zu examinirung des 
Menschlichen Sinnes und Gemü­
thes bequemer und gewisser / als so 
abschewliche Kranckheuen / welche 
uns so grewlich und gefährlich zu 
seynscheinen. Denn da sehen wirf 
ob die Gesunden den Krancken 
Handreichung thun / ob Blues- 
Freunde auch einander recht Liebe 
erweisen wollen / ob man sich auch 
der krancken und nochleidenden 
Mitglieder Christi erbarmen/ ob 
der Artzt den sterbenden Krancken 
verlassen/ ob die wütende Tyrannen 
ihren Grimm brechen / ob die Geitz- 
häise den unersättlichen Durst ihrer 
Begierde durch die Furcht des To­
des leschm/ ob die Hoffättigenihren 

E ij Hochs
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Hochmuth beugen / die Verwegene ^ 
von ihrer Tollkühnheit ablassen wol- h, 
len/ ob die Reichen dem bedürfich 
gen Rechsten etwas mitzutheilen 
und die ohne Erben sterben/ ihm ^ 
etwas zu vermachen / hierdurch An» 
laß bekommen möchten. Wenn 
auch solche Sterbens Gedancken zu 
nichts anders dieneren / dieneten sie ^ 
doch uns Christen und Gott ergebe­
nen darzu / daß wenn wir lernen den 
Todt nicht fürchten / wir auch willig 
werden in den Martyr Orden zu tre- 
ren/und umb Christiwillen uns hin/ 
richten zulassen / darumb soll man ^ 
in solchen Sterbensleufttcn nicht so 
sehr die Augen wenden aust die Ab< ^ 
schrVligkrit der Lcichry / als Anlaß ,

nch;
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nehmen zur Übung der Tugend/ 
dann die Geringschätzigkeit des To­
des gibt Zeugniß und Lob eines tu?
pfernheryhafftcn Gemähtes/ und
befördert zur Ehren - Krone.

Das ix. Cap.
ELTT fordert die Seinen 

nach seinem Belieben/ et­
liche durch den natürli­
chen/ etliche durch den 
Märtyrer Todt zu sich.

^Ber es möchte vielleicht jemand 
einwenden und sagen/das krän- 

cket mich in dieser gefährlichen 
Sterbens-Zeit/daß/ der ich mich

C iij auff
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allst erheischen zum Bekanmiß mch 
nes Glaubens / und zum willige« 
Leydenvon Hertzen bereit und gefas 
gemacher / gleichwol durch den allgo 
meinen Todt wcggerastt / und 
also der Martyr-Krone beraubt! 
werde.

Lieber Mensch / es stehet nicht in 
deiner Gewalt, sondern wen Gott 
würdigen wil ein Märtyrer zu wer­
den : Du kanst nicht sagen und klae 
gen / daß du umb etwas gekommen 
seyst/ welches du nicht weist / daß du 
es zu empfangen würdig gewest bißj 
GOtt/ welcher Hertzen und Nieren 
prüfte/ und ins verborgene siehelj 
der kennet und lobet dich gleichwol/ 
und wenn er siehet / daß solche Tu-

gend.
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gend und Wertigkeit bey d.r v-r,
handen/wird er dir doch solcher-tu.
gend Lohn gegeben. Cam, als ex 
GOtk sein Opftr brachte / hatte ser« 
nen Bruder noch nicht umbgei 
bracht / gleichwol sahe GOtt zuvor/ 
daher den Brudermord in semem 
Hertzen beschlossen/ welchen er ver­
dämmere-

Gleich wie nun dort die boien 
Gedancken / und boßhafftiger Vor­
satz für GO« nichr verborgen wa-
ren: Also sihet GO ^^ auch in die 
Hertzen der Gläubigen / und erken­
net ihrenVorsatz und Wilsertigkett, 
zum Bekäntl.iß und Martyr.Ley- 
den/daher wird er ihnen doch gleich-; 
wol die Krone geben. Ein anders 

C iiij iß
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ist die Marter ohne Willen. Ein f 
anders; der Wille ohne Manpr/ d 
wie dich nun Gott der HErr/wenn L 
<r dich rustt / in deinem Sinn bez 
fchasten findet / so wird er dich rich-, 
ren- Wie er auch selbst bezeuget /. 
in der Ofienbahrung Ioh. Es - 
sollen erkennen alle Gemeine/ daß. 
ich bin / der die Nieren und Heryen 
«rforschee. GO LL begehr« nicht 
«wer Blue/sondernewren Glauben. 
Esist weder Abraham noch Isaac 
noch Jacob getödtet worden/ doch 
gleichwol seynd sie durch ihren Glau­
ben umb der Gerechtigkeit willen so 
hoch geehr«/ und die fürnehmlien 
um« den Patriarchen zu seyn ge- 
würdiget worden. An derer Ge­

sell-
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sellschafft / werden versamiet alle / 
die gerrew und frsm erfunden wer­
den.

DasX.Eap.
Wir sollen unsern Willen 

gerne in GOttes Willen 
geben / gleich wir auch 
täglich im Vater Unser ' 
beten-

UR Ansehung des Todes sollet» 
^wir gedencken/ das wir nicht 
unsern/ fondern Gottes Willen ers 
füllen müssen / wie uns auch GOtt; 
täglich zu deren selbst anbefohlen- ^ 
Aber wie ein widersinnig undver- 

C v kehret
-
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kehret Ding ists doch / daß/da wir »
begehren Gottes Wille so! gesche» bl 
hen/ gleichwol/ wenn er uns ruß b 
und aus der Welk z>, sich fordert /' d 
wir seinem Willen s- ungerne Fol» b 
ge leisten wollen / dawider streben! ^ 
wir / da sperren wir uns nach an " 
Der ungehorsamen harmückichken l 
Knechte / die gezwungen/ rrawriz ' 
und erschrocken für ihre Herren ! 
müssen geführet werden / wir kom­
men aus Zwang / weil wir müssen / 
über nichtweil wir wollen / und wol­
len doch mit Himlischen Gescheit» ^ 
cksn verehret und gcehret seyn von 
Dem / z» welchem wir gezwungen ge> 
wen. Warumb bitten und beten 
hir denn / zukomme uns dein Him­

mel,
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melreich / wenn wir so grosse Lust ha­

ll^ den indem jrrdischen Gefängniß!» 
M bleiben? Warumb begehren wir 

- durch so vielfältiges Gebet/daß doch 
^ der Tag/ an welchem das Reich oder 
ben i Regierung im Himmel bald kom-



1
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-eigung habet Göttlicher Vorsor".
ge/wie Bott/wei! er künfitiger Din­
ge wissend / den Siinigen zu ihrem 
besten zu rahren weiß/ muß ich be/ 
richten / wie daß einer unser Mirbrii- 
-er und Preister / als er mit grosser 
Leibes Schwacheit abgemarket/ 
^ermerckee / daß nunmehr sein 
Srerbstündlein herbey nähere/ hat 
er dre Gemeine zu sich gefoderr. Si- 
hc/ da hat sich auch unter andern bey 
dem Sterbenden darg-siellet ein i!e 
heraus schöner und ansehnlicher 
Jüngling / dessen Antlitz von 
Menschlichen Augen nicht wol tön­
te angeschawet werden / ohne allein > 
von dem/ der setzt abscheiden woltt: 
derselbe Züngling fing an mieson-

-er-

1
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ör. derlichm unmnth/ und sprach: 
in- Hier wölket ihr nichts leiden s 
em und von hinnen Wölket ihr 
bee l auch nicht / was so! ich mit 
r»^ euch machend Diß war eines 
sser Scheltenden und eines Ermähn en- 
tti den Stimme/weiche denen/die we- 
ein gen zeitlich Leiden bekümmertseynd /
^at und doch von ihrer Abforderung 
Si- nicht gern Hörer, wollen/ in ihrer 
>cy Lust zum gegenwem'gen nicht bey- > s 
>!, fall geben / sondern zu dem / was 
>er künfttig ist / rächen und vernehmen 
on wil. Vnser sterbender Mikbruder 
li« hörte / daß ers den andern sagte / 
in ^ warumb höre« ers? Darumb/daß ^ 
kc: ers andern sagen solte. Er Hais 
!>- nicht ihm / sondern uns gehöret, 
r- , ' ' " denn
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denwas solee der/ welcher allbereie 
einen Fuß im Grabe hatt« / geschol­
ten werden / und lernen. Umb mr< 
ferne willen aber ists ihm zu thun ge­
wesen/ daß wir sollen erkennen/ was 
uns allen gut sey.

Das xn. Cap.
Wir sollen die unserlgen 

nicht all zu sehrbeweinen/ 
weil wir wissen und giäu- 
den/das sie bey GOTT 
sind.
^Je oste isis uns Wen und 
' Jungen gejaget/wir sollen die 

Wserigen nicht so sehr beweinen /
weil

1



_____von der Sterblichkeit. s r
weilwir gläuben und wissen / daß sie 
bey Gott seynd/ wieofft/ wie viel- 
mahlrrnd wie deutlich ißs von Gott 
ernßhafft geboten/ gleich ich unter­
schiedliche mahl öffentlich gepredk 
get/das wir unsere Mitbrüder und 
Freunde / nicht so sehr betraurensol« 
lenz wenn sie Gott der HErr zusich 
rnfft/und von der bösen Welt auff« 
lösen wil / weil wir wissen / daß sie 
nicht verlohren/ sondern nur voran 
geschicker/ und unsere Borgänger 
geworden seynd> Nach den Ver- 
reisettn und über See gefahrnen 
mag man zwar ein Verlangen/ aber 
nicht Wehmuth und allzu groß 
Traurenhaben/ man sol sich all hier 
nicht in jchwartze Kleider verhül­

len-

II
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lrn/ wenn die Abgeschiedene dort 
mit weissen Kleidern gezieret gehen/ 
wir wollen den Heyden nicht Anlaß 
und Vrsache geben / daß sie uns mit 
recht schelten können/ daß wir die je- 
nigen/welche wir sagen/daß sie bey 
Gott seynd/gleich als gan« Verlohr. 
ne und Verdorbene beweinen wob 
een. Vnd aiso den Glauben/web 

' chen wir mit dem Munde vorgeben/ 
mit so vielen Thränen / als Zeugen 
unsers Gemüths/ wieder verleugn 
nen. Wir handeln nicht auffrich- 
tig bey unser Hoffnung und Glau- 
ben. Es scheinet nur alles / was 

! wir sagen/ heuchlerisch/ erdichtet 
' und falsch Ding zu seyn. Was 
> hrlfftS mit dem Munde zu einer Lru
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>rc gend sich bekennen / mit der That j 
n/ aber verleugnend Der Apostel Pau- 
aß lu§ schilt/ ja er straftet hoch die jeni« 
nik gen/ welche in bekrauren der ihrigen 
je- keine Maß wissen- Wir verhalten 
ley euch aber nicht/ spricht er/ lieben 
hr- Brüder/von denen die da schlaffen/ , 
ob daß ihr nicht irawrig werdet/ wie die 
>eb andern/ die keine Hoffnung haben, 
en/ Den so wir glckiben/ daß IEsus ge- 
;en sterben und aufferstandenist: Also > 
llg< wird GOtt auch/die da entschlaffen 
ch- scynd/ durch IESVM mit 
au- ihm fuhren. Er saget/daß die jeni- 
>aS gen/die keine Hoffnung haben/ die 
>ttk jhrigen allzusehr bekrawren. Wir 
zas aber / die wir d er tröstlichen Hoff« 

nung leben/ und gläuben an GOtt 
md und
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und halten gewiß dafür / daß Chri­
sts für uns den Lodr gelitten habe, 
und wieder aufferstanden sey / blei- 
ben in Christo / werden auch in und 
durch Ihn wieder austerstehm 
Wariimb sollen wir denn nicht ger­
ne von dieser Welk? oder geheben
uns so übel/ über die abgescheiom I 
lieben Freunde/ als wenn sie ganls < 
verdorbenundverlohrenwärcn? i

DaöXUl.

zum Himmel/ d 
CHctsto herrschen
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!B MNser lieber HErr Chriflussa- 
be/ ^getselbst/ Ich bin die Äusserste. 

hung Ioh.il. Wer an mich glätt- 
bet/der wird leben/ ob er gleich stür­
be/wer aber leber/ und gläubek an 
mich/ der wird nimmermehr sterben- 
Glänben wir nun an CHristum / 
rrawen wir seinen Woreen unnd 
Verheissungen/ey so sollen wir auch 

! mit bereitwilligen und srZligcm Her- 
tzenzu Christo/ mit dem wir immer 
leben und regieren werden / gerne 

. kommen / sterben wir / so ist uns der 
Todt nur die Thür zur Unsterblich­
keit. Es wird keiner zum ewigen 
Leben eingehe,, / er sey denn zuvor 
allhier außgegangen. Es ist auch 
rigendlich kein Austgang zu nennen/

son,

mit
oe»
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sondern nur ein Durchgang / ei» ^ 
überschrie nach abgelegter Reyse ^ 
dieser Welt zum Himmel und zur ^ 
Ewigkeit. Wer wo!te nicht gerne ^ 
zu einem bessern Leben eilen r Wer ^ 
wölke nicht gern verändert/ Christo ^ 
gleichförmig und der Himmlieben > 
Gnade und Würde bald theilhaff, ' 

. rig zu werden wünschen. Paulus * 
spricht >a Phil Unser Wandel ^ 
ist im Himmel / von bannen wir ' 
auch warten des Heylandes IEsu ^ 
Christi des HErrm welcher unsern ^ 
nichtigen Leib verklären wird / das * 
er ehnlich werde seinem verklärten ^ 

! Liebe. Solche Herrligkeit verheisi ^ 
ftt uns der HErr Christus künßtig 

' zu besitzen/ wenn wir bey chmseyn/
wenn
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^ wenn wir mit ihm im Himmel le- 

ben/und uns frewen werden. Er 
„r bittet auch deßwegen den Vater für 
^ uns: Vater/ ich wil/ daß wo ich 
^ bin / auch die seynd / die du mir gege­
bn ben hast/ daß sie meine Herrltgkeit 
^ schm/ die du mir bereitet hast/ehe der 

Welt Grund geleget ward- Wer 
nun in CHristuS Reich kommen/

^ wer zur Herrligkeit des Himmels ge,
^ langen wil / der muß nicht heulen > 

und weinen / sondern vielmehr nach 
^ der Verheißung des HERRN 

im festen Glauben gegen seine 
teil Hinfahrt sich gmojl und Mich <r- 
ejß iiWN» ^

!!I!I
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Dasxrv.Cap. lo

Welche Gott lieb hat/pflcgk 
er desto ehe abzufedern.

vernehmen / daßEnochin 
den Himmel ist auffgeholek 

worden/ dieweil er Gott wohl gefiel. 
Denn so schreibet Moses von jhm 
Gen. 5. Enoch hac Gore gefallen / 
und er ist nicht mehr gesehen wor­
den/ denn GOTT nam ihn hinweg. 
Das heist den Augen Göttlicher 
Majestät gefällig seyn/ wenn man 
von derunsaubern befleckten Welk 
entführet zu werden würdig gescbä- 
tzernm-. Es lehret uns a

1
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heilige Geist durch den König Sa- 
lomon Sap. 4> das GO T T die / so 
jhm gefallen / siühezeitig austlöft 
und abfordere/damir sie nicht von 
der bösen Welt Verführer werden/ 
Erwirb hinweg gerückt/ spricht er/ 

in daß die Bosheit feinen Verstand 
lec 
el. 
m

'g. 
er 
in

nicht verkehre- Seine Seele ge- 
fället Gott wol / darumb eilet er mit 
jhm ans dem bösen Leben- Biß er­
kenn« eine andächtige Gottergebe­
ne Seele wol / eilet >m Geist mit 
herylichem Verlangen zum HErrn 
nachdem^ Psalm Wieliebuch 
seynd deine Wohnungen HERR 

elt Zebaoch / meine Seele verlanget 
ä- mid sehnet sich nach den Vorhöftn 
er desHErm.

Da»
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DasXV.Cap.
Lasttuns nickt in die Welt/ 

oder was vergänglich ist/ 
sondern in das was ewig 
ist/ verlieben.

reuige mag lust haben in 
^ ^der Welt lange zu bleiben/ 

^ welcher seine Ergetzlichkeit einig in 
-er Welk suchet / dem die Welt mit 
berrieglicher Lust schmeichelt. Weil 
wir aber wissen / das die Christen 
von der Welt gehassekwerden / war- 

! umb liebest du dann den imigen/ der 
-ichzu deinem Verderben hasset/ 
rvarumb folgest d« nicht vielmehrW;
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CHristum ? der dich so hertzlich ge- 
licbet / der dich erlöset hat. Der 
Evangelist Johannes ermähnet 
«ns anch / daß wir ia nicht den 
Fleischlichen Lüsten folgen / nno die 
Welt lieben sollen. Haber nicht die 
Welt lieb / noch was in der Welt ist. 
Denn so jemand die Welk lieb hak / 
in dem ist nicht die Liebe des Va­
ters/denn alles was in der Welt ist/ 
nemlich Fleisches Lust/ Augen Lust 
undhostertigesLeben/ ist mchtvom 
Vater/ sondern von der Welt / und 
die Welt vergehet mit ihrer Lust/ wer 
aber den Willen Gottes thm / der 
bleibet in Ewigkeit.
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DaöXV!.Cap. ^

Wir haben in der Welt 
nichts gurs mehr zu hos.! 
fcn/ sie wil bald unter­
gehen / Im Himmel 
ist unser Vaterland/ da 
wir unsere liebe Freunde 
und alle Heiligen wieder 
sehen und sprechen wer, 
den.

Endlich/ lieben Brüden sollen
^^wir mit willigem Gemüthe/ 
starckem Glauben unnd grosser 
Hertzhgßrigkeit rmß bereit halten/
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allezeit den WillenGÖtces / wie er 

z uns auch vorgeleget werden mag/
! zn erfüllen / sollen uns der Furcht 

ilt -es -ödes einschlagen / und nicht so 
>f, wol anst den Todt / als auff die dar- 
r//' anst folgende Unsierblichseit unsere 
,xs Gedancken richten. Wir müssen i 
D» anuns spüren lassen / wie in diesem 
^ Fall lmKi^lMebeLLastcn/damit 
^ wir das Abscheidender,un/erigen 
^ uns nicht allzusehr zu Hermen «eben i-i 

sageu^ und auch wenn unser Srerb- ^ 
ßündlcin herbey kömpt/ wir dem !

! HTrrn/derunsabfodert/willigfol- 
jlltss gen mügen. Wie nun solches zn ^ 
he / tbun frommen Kindern Gottes ab- v 
>sser lezeic obitcaet; also »eyund vielmehr ' 
en/ LWEnde der Welt/ da alle Lasier 
aLd Dy m



64 ____
in vollem Schwange / alles Unglück 
und Übel sich gleichsam über die 
Frommen zusammen verschworen 
hat / damit/ wenn wir sehcnjdas soll 
che Schwierigkeit einzutreten be/ 
ginnen / und wisfen/das noch grösser - 
refolgen werden / wir für ein Ge-i 
winn halten sollen / wenn wir dch 
ehe von hinnen scheiden können.

^ Wenn die Balcken in deinem 
Hause für alter sincken / das Dach 
zu wancken beginnet / und sich am 
ließ als wolce es alles über eirieif 
Hausten fallen / sollest du nicht/so g!i 
schwinde du ksnesi/ herauß ziehw

! Wenn du auff einem Schifte nü' 
resi / und von einem erschrecklich 
llngrwikter und Smrm Überfall!"

VIN
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E würdest/worbey du einen Schist- 
>e brnch vermuthetest/ soltest du nicht 
m bald nach dem Haftn zu eilen. Gi^
>l' he/die Welt stricket / sie gibt ihres 
ti einfalleS gnugsame Anzeigung/und 
!^/ -uwilt dirs nicht lieb seyn lassen/
>e> ^ und Gott dancken/ daß dn durch das 
ßl> zeitliche Abscheiden dem Falle/ dem 

Schistbruch und dem hereinbrea 
chenden Übel entnommen wrrst. 
Lieben Bruder / wir muffen gcden- ! 

>»' cksn und bedencken / daß wir der 
^ Welk abgesaget haben / daß wir nur !
^ als Gäste und Frembdlinge eme j l 
^ Zeitlang darinnen zu wohnen ha- 

ben- Lasset uns den Lag mir Freu- ! 
den erwarten/ welcher jeglichem sei- ! 
ne sichere Wohnung zueignen / wel- > 

^ ' cher!
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cher uns aus dieser Zeit / aus den 
Fallstricken der bösen Welt emreis. 
schund demParadeiß/ja demHini- 
melreich wieder einverleibet. Wer 
jfi auff einer Reise begriffen, der 
nicht wünschet , bald wieder ,nse>. 
nem Vaterlande zu sein. Wer ist 
wolaufi der See/ den die Liebe!u 
den seinigen treibet/der nichtherM 
wünschet guten Wind zuhaben/dui 
<r die Seingen bald umbsaW 
müge. Nun sollen wir dafür 
ten/daß das Paradris unser VnM 
land sey / daßwir dieDatriarchen!» 
unsere Vürer bekommen habe», 
warumb wölken wir nicht eilen W 
ser Vaterland zu sehen/und uns-« 
Eltern ru grüssen- Es warm m

st
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str allda ein grosser Häufte unser 
VorEleern/ Brüder und Kinder: 
es warm unser mit Verlangen eine 
große Anzahl der Seligen / welche 
die Unsterblichkeit angezogen / und 
sind begierig uns auch in derselbigen 
zu sehen. Wenn wir da einander 
anschawen / wenn wkr einander 
umbfangen werden. O was für 
grosse Frewde wird unter uns und 
jhnen seyn! O wie eine unauß- 
sprechliche Hlmlische Wollust/ so 
mit der Ewigkeit verbunden / ohne 
alle Furcht des Todes ! O welch ei­
ne hohe und unendliche Glückselig­
keit. Da ist die gebenedeyett 
Schaar der Apostel / die Anzahl der 

jubilirenden Propheten / ein nnzeh.
licher
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iicher Hauste der lieben Märtyrer / r 
so wegen getrost außgestandenem s 
Leyden und erhaltenem Sieg seynd ! 
gekränet worden/da seynd die triuiw r 
phirende Iungfrawen/ weiche die r 
Begierde ihres Fleisches gezämetj s 
und rhren Leib unbestecket behalten. < 
Die / welche verübter BarmherW < 
keit halber mit gnädiger Belohnung i 
begäbet seynd / welche durch Allmo- s 
sen geben und Gutchätigkeit gegen ' 
die Armen / die Werke der Gerech- j 
rigkeit gethan/ und dadurch nach 
-em Gebot des HERRN ihre zeit­
lichen Güter gleichsam zu himmln 
schen Schätzen gemachen Zu die« 
sen / lieben Brüder / lasset uns mit 
hertzlicher Bewerbe eilen/ lasst uns
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wünschen / daß wir baid bey ihnen 
seyn können/ das wir bald zn unserm 
lieben HERRN Christo kommen 
mügen. Diese unsere Gcdancken 
wolle Gore in Gnaden ansehen/ die, 
sen Vorsatz unsers Bemühtes und 
Glaubens wolle der HErr Christus 
erkennen- Er wolle denen / die sich 
nachjhm sehnen/ ihren Wunsch er^ 
füllen/ und je grösser Verlangen und 
Begierde sie haben / umb ihn zu 
seyn/ je grössere Gaben seiner Hei­

ligkeit wolle Er ihnen auch 
schencken!

AMEN.

Auß-



Außzug

nncs Mcbcts des
H. L^rians.

Welches er gemacher und gesprs. 
chen hat/als er zu seinerMarterunb 

Todt hat sollen geführet 
werden.

HERR heiliger Vater > 
zu dir erhebt sich meine 
Seele/mein GOZT/D>r 

opffere ich Lob und Danck-Du Gott 
der Engel und ErtzEngel. DuGott 
unser Mter/ du GO« Abraham, 
Isaaermd Jacobs. Du GO"dtr

y
d
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Propheten und Apostel/du GOTT 
der Märtyrer/ der du von der Welk 

y Anfang gewesen / du lebendiger 
GO T T / der du die Lebendigen und 
Todten zu richten kommen nurst.

^ Buwarhasttiger GOTT/ der dir 
"ö sitzest über Cherubim und Seraphim 

aust dem Thron deiner Ehren/ und 
schämest aust den Abgrund/ der du 
alles siehest/ ehe es gebshren wird. 
Der du Macht hast zu tödkeu und ^ 

in< wieder lebendig zumachen. Du 
^ HERR aller Herrscher/erlöse mich 

> von dieser bösen 'Welt/ erhöre mrch 
rüstenden/ wie du die Kinder Israel 

^ in Egypten erhöret hast.
Aber Wehe über meine Sünde! 

Wenn du dich auffnrüchMWirst die
Er-
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Erde zu zerbrechen / in welcher 
Sttinklufft werde ich mich für dei­
ner Macht verbergen? An welchem 
Berge werde ich sagen/ falle über 
mich / zu welchem Hügel / bedecke 
mich. Ach ich bieee dich HERR/ 
erscheine mir gnädig / richte mich 
Nicht nach meinen Wercken/ denn 
ich habe deine Gebore nicht gehal­
ten / laß aber Gnade für Recht ge- 
hen.

Erhöre mich/ wie du den Ionas 
,m Bauche des Wallfisches erhö- 
rethast / und wirst mich aus dem To» 
-e zum Leben. Ich thue mit den 
Minivirern Busse/ und habe Reive 
über alle meine Sünde / ach daß ich 
nicht gesündiget hätte! Du biß ja

ei
di

-t
m

W!
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ein liebhaber der briste / erbarme 
dick mein: Ich bitte mit David / 
HErr tilge meine Sünde ümb dei­
nes Namens willen.

Erhöre mich / wie du die drey 
Männer im FewrOftn erhöret/ 
Und den König NebukadNezar vere 

im wirret hast. Erhöre mich/wie dtt 
ab ^ Daniel in der Löwen Grube erhöret 
ge> hast. erhöre mich / wie du den TSF 

bias und Sara erhöret hast / da der 
!a§ Engel ihr Gebet für dich brachte/Laß 
l,ö- mein Gebet auch für deinen aller- 
Lo> heiligsten Thron kommen. NiM 
den weg meine Sünde / wie du den im- 
ewe saubern Geist von Sara RaguelS 
i ich Tochter vertrieben hast/ und erleuch- 
ßiareniein Hertz/wie du des blinden 
Mi G Tobias



Tobias Augen erleuchtet hast. Er­
höre mich/ wie du den König srechi- 
am erhöret hast/ wie du seine 
Kranckheit hinweg genommen / al­
so nim auch von mir die Schwach« 
heit meines Fleisches; und vermeh­
re in mir den Glauben/ wie du ihm 
die Jahre seines Lebens vermehret 
hast.

Du selbst hast uns ein Testament 
gemacht/ und darinnen befohlen/ 
Vittet/ so werdet ihr nehmen / klo» 
pftet an / so wird euch austgechan. 
Und was ihr den Vater in meinem 
Namen bitten werdet/ das wird er s 
euch geben. Nun bitte ich / daß ich 
nehmen müge/ ich suche! daß ich fin­
de: Ich klopffe an/daß mrrauff-u-
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rhan werde: Ich bitte in deinem 
Nahmen/ anst daß du den Baker 
bittest / -aß er mirs gebe. Ich bitte 
«mb Vergebung meiner Missethat/ 
bieich in meinem gantzen Leben be- 
Sangen / und bitte umb gnade. Ich 
bin bereit / O Jesu/ umb deines Na« 
niens willen mein Blut anst;», 
opstern / und alle Marter gerne auß- 
zustehen/ Du HERR bist ia mein 
Heister und Beschützer / behüte mich 
für meinen Feinden / dein guter En« 
gel beschütze mich. Alle Menschen 
sind Lügner / du aber bist allein war- 
hasttig. Und gleich wie du verheiß 
ftn hast/ also hast du auch Macht / 
mir zu geben alle Himlische Güter / 
und daß ich würdig werde/ das An.

E Ü . gesrcht



76 Cypriaiius________ ^
qesicht deiner Heiligen zu schawen/ 
d>m heiliger Geist sey aeschäffligm 
mir / dem Wille gesä-ehe m nur, 
wie ich denn alle Tage dich dar- 
nmb siehe. Errette mich von der 
Hand deßen/ der meme Sttle zu 
verderben suchet / errertt mich u 
Leines Samens willen von der Ge« 
walk meines Verfolgers, HO mir 
weilten Feind überwinden. 
bist ein mächtiger Beschützer, du bist 
-in krMger Vorstwecher meme^ 
Gebers lind meiner Seelenbitte 
für mich und sür meine Sunde, 
und bringe meinGebetsur dcme> 
Vater. Du aber heiliger Vater 
sche gnädia an wein Gebet, w,ed>r 
WelsOOerausejchenhO t beh^



Gek
re mich für dem Hellischen Fcwer/ > 
ewiger Pein «md Qwal / welches du ! 
für die Gottlosen bereitet hasi/brin, ! 
ge mich frölich M Gesellschaßr der ^ 
Heiligen- Thue das umb Ehri/ 
sius unsers Erlösers willen / durch z 
welchen Dir Lob, Ehre und Preiß j 

gesagt sey von nun an hiß ln 
alle Ewigkeit/

Amen.



78 Ein Sterbens Lied.
Ein nützlich Lied

In Kranckheit und Sttt> 
benö-Zeit.

2m Thon: Man ich Unglück nicht 
Wikdechähn/ etc.

r.

^Ach HCrr in mir das Hertz 
" bereit /

Daß ich allzeit 
Nach deinem Willen lebe.

Und wenn du mich wilt fodernab 
Zur Ruh ins Grab /

Daß ich nicht wiederßrebe. 
Es ch doch hier 
Nrchrs mehr für mir

W



i

Ein Sterbens Lied
Als Angst und Noch/ 
Zuletzt der Todt- 

Ich willig mich drein gebe.

79

r.
' »S k

Wenn duauffmich der Kranckhelr 
Last

Beleget hast/
So hilft mir trewlich tragen/

Daß ich in meiner Angst und Pein 
Mag stille seyn 

In Hoffnung/un nicht jagen/
Du HErr weist wol/
Wenn esseynsol/

Was dein' Hand thut/
Ist alles gut/

Ich wil noch dir Danck sagen.
E iiij § Sq



_ _ _ _ _ Ein Sterbens Liev._ _ _ _ _ <

So ich nun HErr/ wenn dirs gefällt 
Scheid aus der Welt/

So wollest mir geben/
Was ich geglaubt nach deinem 

Wort / i
Daß ich auch dorr 

.Bey Christo müge leben.
In seinem Reich 
Den Engeln gleich f 
Und immerdar 
Mit Heilger Schaav 

Dein herrlich Lob erheben,
Amen,

Sehn-

»S(o)5»»





Sehnliche T Kränen und Lie­
der zur Kneqeszeit.

^Ch HERR GOLT/ 
^gereckt und auch barm« 
^hertzrg/ gedirltig und von 

grosskl Güre / der du ftrafiest / auch 
Gnade beweisest ins taufende Glied / 
und vergebest Mchechanmd Sün­
de. HERR unser einiger Best / 
wir dein« arme mit Noch und Ge­
fahr umbgebene Kinder erscheinen 
rm Nahmen deines lieben Sohn? 
unsers Heylandes für deinem allere 
heiligsten Zngestchte in Kindlichem

Vor-



, Buß-Bebet.__ ^
Vmrawen mit betrübtem Geist/

. erhabenen Augen/ fänden und > 
< Hermen / und schürten unser Anligrn ?

> wchemütig vor dir aus verstoß uns 
x- nicht in deinemZsm, nach unterm 

Verdienst/ thue nicht von uns die ! 
/ Hand ab / GO" unser Heyl. Ach

Vater / esirrNm st yo/wasdcin 
lieber Sohn lange zuvor g-werssa- 

^ ger / aust Erden werde der; Lernen 
i / bange seyn/ sie werden zagen und 
N- verschmachten sür Furcht und war- 
s / ten der Ginge/ d/e da kommen frilen
e. über sie. Wi-leben jetzo zwischen 
m ' Furcht und Hostnung / und wissen 

nicht / was dein gerechter Zorn unser 
r, vielfältigen Sunde wegen über unS 
n, vrrhengrn möchte Du hast zwar 
r- E vj «ls



Buss-Gebet.
als ein Liebhaber der Mensche» / der 
du nichr gerne unser Verderben si­
tzest/durch deine Diener und Wort 
uns lange Zeit her warnen/ undznk 
Busse und Bekehrung vermahnen 
lassen / ja auch wegen unsers Unge­
horsams jchon etliche mahl die 
Hand an uns geleget/ uud uns mit 
lUm uhe/ Krieg und andern schweren 
Straften und Plagen ernstlich an- 
gegrlften/ob wir in uns schlagen und 
uns vom bösen Leben zu dir bekehren 
wo'.ren; Aber uyder / du hast deine 
Hand außgestrrcker zu einem unge­
horsamen hatstarrigem Voleke / de­
rer Angesicht und Hertz härter als 
ein Fels. Du schlugest uns / aber 
wir sühlrmö nicht; Du straftest

h i

i



> serk. Wir achrecen unser voriges 
! Unglück geringe / und sagten: Frie^
! h de, Friede,und ist doch nicht Fnede/ 
l daher sevnd wir in unser Boßheik
- verstockt geblieben/in i^nbußfertigi, 1
! keit dahin gegangen / und deinen
k Zorn aust uns gehäuffet mit ver-
» achtung deines Worts,>nd deiner
- Diener, mit erschrecklichem fluchen
) und schweren / mit unerjättlige»^.
, Ehrgeitz, Sroltz, H-ftart und Up-
e pigkeit, mit Verachtung des armen
- Nechsten, mit grosser Ungerechtig- 
, ; keit, Wucher, Fmantz, Lügen, 
e ^ Falschheit und Betrug? mit Vers 
e leumbdnng, Haß / Neid / Uneinig- 
k keit / Feindschaßt und beharrlicher



Buß-Gcl'tt.

ks'

Vnversöhnlichkeit / mit Fressen/ 
Sausten / täglichem Wollebm / 
Unzucht / Hurerey und Ehebruch i 
und mit andern nnzehlichen schwe­
ren Sünden mehr/ daher kompt 
nun über uns so grosses Unglück / 
wir empfangen was unsere Thaten 
werth seynd. Es lässet sich anse­
hen / als wenn es zum endlichen 
Untergänge mit uns gedeyen wel­
ke. Äch HERR / wo sollen wir 
hin/dlesem grossen Jammer zu ent, 
fliehen? Nehmen wir Füget der 
Morgenröhte / und begeben uns 
anseusserstedes Meers/ so würde 
deineHanduns doch daselbftsinden. 
>Wirfallen dir billich in deine Vä­
terliche Arme Md Ruche/ bekennen

unsere



unsere Schuld / und bitten umb 
Gnade. Ach/daßwirdrchvielsrom- 
men und giuchätlgen GO» so sehr 
erzürnet/ und zu dieser schweren 
Strafte dich gleichsam!» gcnöliget 
haben. Ach HERR/ es 
ist geschehen / was soll man thun. 
es ist uns aber von gründ unser 
Seelen leid / wir beseufttzen 
und beweinen mit bittern Thränen 
unsere begangene Sünde und Mis, 
sechat, wir wollens nicht wehr thun/ 
sondern uns mit bußfertigem Her- 
tzen zu dir bekehren / und Hinsort ein 
besser Leben führen.Wrr wollen nicht 

! nur sagen: HERR/ HERR/ 
sondern auch durch Beystand des 
Heiligen Geistes Leinen Willen

thun/!



VlAGrbet. ^
thun / schone doch noch dissmahl/
«nd sey uns gnädig / und wende von 
,,ns ab die obhandene schwere 
Strafte und grosse Gefahr, errette 
uns von der Hand unsers Bedren«
gers und Verfolgers. Laß dir in«
sonderheu zu Hertzen gehen daS 
Seufttzen der armen unschuldigen 
Kinder /welche das Sünden-Maß 
noch nicht so viel als w»r gehäufter. !
Gedencke HERR an deine Barm- : 
hertzigkeit/ die von der Welt herze« 
weseni,i/ iaß dieselbe doch bev uns 
Nicht anfthören. Du bistvonnalS ^

, gnädig gewesen deinem V-lck/ 
und haft ihre Missethat vergeben. ' 

^Vergib uns auch umb deiner 
' Garmhertzigkeuwillen/ und wegen

EHri,
.



. ______ Bufi-Gcket.______
/ CHRISTI theuren Verdrentt'
, Bitte für uns/ O CHRISTE
r der Welt Heyland / stelle zwischen
k den gerechten Zorn deines Vaters
. und unser Sünde deinen Gehorsam
. und hohen Verdienst / und sühne
e uns wieder aus.
r O GOTT / du hast zwar nach 
z -einer Gerechtigkeit bey dem Pro-
k, pheten gedrewet / plötzlich rede ich
« wieder ein Volckund Königreich/

daß ich es ausrotten, zerbrechen und 
- Verderben wi!/ aber doch auch also- 
L . fort nach deiner grossen Barmher- 
, tzigkeit verheissen, wo stchs bekehret 

- von seiner Boßheit / -awieder ich 
x rede/ so soll mir auch rewen das Un- 
r, glück das ich ihnen gedachte zu

thun.



_____ Duß-Gebet.__________
thun. Darumb gütiger HERR/
weil wir einen gnren Vorsatz haben 
vom Bösen abzulassen/ und fröm­
mer zu werden / so laß auch ab von 
-einer Ungnade / und nun wieder 
hinweg die zugeschickte schwere 
Strafte / steure dem grausamen 
Kriege/ und verhüte fernere Ver­
wüstung. HERR / es gehet ja 
deine Ehre mit an / der Gottes- 
Dienst,dein Wort/ alle Ehrbarkeit 
und Tugend werden dabey hindan 
geseyet und verachtet/ hergegen 
gehen abschewliche Schande und 
Laster in vollem Schwange / das' 
laß dir mit zu Hertzen gehen / weil 
du ein GOTT bist dem gouloß 
Wesen nicht gefällt. Du hast



________Buff-GM. ,
auch Lurch den Mund Leines Die­

nt ners David gesagee: Das Land 
n- Merk und alle die drinnen wohnen/ 
m aber ich halte seine Geulen feste-Ach 
er du erewer Düker Israel/ es Merk 
re auch jttzund unser liebes Vaters 
en land / es grgwek uns / daß uns die 
rr- Hautschauret/ wir sehenden Ver- 
ja wüster anst dem rochen Reffe daher 
S« reiten / welchem gegeben ist / den 
cit Frieden wegzunehmen von der Er« 
an den/ daß sie sich unter einander er- 
M würgen / nnd ist ihm ein groß 
nd Schwerdt gegeben. So erhalte 
as' doch auch / lieber Himmlischer Da- 
»eil «er/LieSeulenunsersLandes/ laß 
!oß Sievon der Macht solcher Smrm- 
ast Winde nicht «mbgeriffen werden, 
rch Laß



Buß-GM.
Laß unser llebes Vaterland und um ^ 
ser Such nicht zur Beute wer< , 
den den Feinden deines Worts und < 
einem Barbarischen Vo!ck- Er« ^ 
hake unsere hochiöbliche Christliche , 
Obrigkeit / verleihe ihnen den Geist > < 
der Weißheitund des Verstandes, ^ 
und daß Fürsten Fürstliche Gedam st 
cken haben / und drüber halten/daß c 
sie die Thore weit und die Thüre in § 
der Welt hoch machen / daß der § 
KSntg der Ehren einziehe; Erhal« „ 
te unter ihrem Schutz dein heiliges j, 
Wort und rechten Gebrauch der tz 
Sakramenten/ mache zunichte die d 
Anschläge derer die derselben Laust st
zu verhindern / und uns dein armes 
Häufflein zu vertilgen gedenckem



l!N1
-er, 
lmd 
Er­
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'«ß >
es,
an,
daß
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hal-
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der I
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_______________________
O GOTT ersrewe uns doch nun 
wieder/ nach dem wir so lange gepla- 
ger / und Unglück gelitten haben / 
eurst daß wir mit sröüchem Munde 
und Hertzen sagen mögen - Hoch­
gelobet sey GOTT / derseinVolck 
gesegnet hat mir Frieden. Zn des­
sen Väterlichen Schutz befehlen 
Wir uns sampt und sonders mit 
allen den unserigen/ mit Leib und 
Seel/ mit Ehr und Gut/ mit Hauff 
und Host/und allem was wir haben/ 
ist es doch alles dein Geschenkt und 
Gabe / so erhalte uns auch gnädig 
darbey/befihldeinen Engeln/ daß 
ffe eine Wagenburg umb unß schla­
gen. Sey du unser Schutz und 
S/ärcke/ unser Fels / Burg und fe,



Vuß-Gcbek.'
Ae Maur / und beschütze uns. Er^ ! 
höre diß unser Gcbtt/ O GOLT 
Varcr / du Schöpftet und Erhak 
«r aller Dinge. Erhöre diß unser ' , 
Gebet, O CHriste der Welt Hey. ; 
land. Erhörediß unser Gebet,O . 
Heiliger Geist / du Tröster allerbe- ' 
trübten Hertzen. O du heilige . 
hochgelobre Dreyfalttgkeit erhöre ' 

uns / und gib uns den lieben 
Frieden wieder. Amen.

Amen. '



Geistl. Lieder m Krkeges-Zeikn.

Vred »ur
gkS-Ieit.

tzric--
i.

Grosser Gott von Macht/
' Und auch von grosser Güte/ 

Dein Zorn ist anst gewacht/ 
Cmbrand ist Lein Gemüthe:

Ach wilt du unser Vaterland 
Eingeben in des Feindes Hand? 

Es möchten noch viel Fromme sein/ 
Die nicht verdient die Straft und 

Pein/
Umb derent willen schone /
Und nicht nach Sünden lohne-

r
O grosser Gott von Rath /

Laß nicht den Zorn ersehen/
Wie



Wie mans verdienet hak /
Laß vielmehr Gnade sehen. 

Gedenckan deinLieb^VaterYertz. 
Wirst unsre Sünden hinter« 

Werts.
Esmöchten etwa Funsttzigsein/ 
Die nicht verdient die Strastund 

Pein /
Umb derentwillen schone/
Und nicht nach Sünden lohne

O grosser Gott von That,
Soldann die Rache kommen

Umb vieler Missethat
Zugleich auch aust die Frommen? 

Das Schwerdt frrsst all ohnuntM 
scheid/

M weh dem grossen Hertzele.d!



in Kmges-Zeiteil.
Es möchten etwa Viertzigsein/
Die nicht verdient die Straff und 

Pein /
, Umb derentwillen schone/

Und nicht nach Sünden lohne-
4-

O großer Gott von Trew /
Sih an die Noch der Armen / 

Und nicht so strenge sey/
Laß dich vielmehr erbarmen / 

Daß ein Feind solcher Grausam­
keit/

Dein Volck setz in solch Hertze- 
leid-

Es möchten etwa Dreyssig sein/ 
Die nicht verdient die Straff und 

Pein/



Geistliche Lieder
Umb derem willen schone /
Und nicht nach Sünden lohne.

5-

L> grosser Gs» von Kraffk 
Und grossen WunderchatM/ 

Du hast ostl Räch geschafft /
Du kanst noch ferner rächen / 

Führ ab mit deiner starken Hand 
Den Feind von unser Stadt' und 

Land.
Es möchten etwa Zwantzig sein/ 
Die nicht verdient die Straff und 

Pein/
llmb derent willen schone/ 
Und nicht nach Sünden lohnt. 

6.
Ogrosser Gott von Ehr/

Zürn nicht noch einst rn bitten!



_______in Krieges-Zeiten.
Es trifft -ein Wort und Lehr /

Die werden mit besinnen.
Laß wegen unsern Undanck nicht 

Ergehn an uns dein recht Ge­
richt

Es möchten etwa Zehen seyn/
Die nicht verdient die Straff und 

- Pein/
im- vmbderem willen schone/

Und nicht nach Sünden lohne, 
l 7-
un- O großer Gott von Lob/

Wenn ja das Maß -erSün-en 
! Erfüllet/unddarob 

hüt Die Straffe sich muß finden/
So iff doch noch viel junges Biu§/ 

Das dir nicht so zuwieder thut. 
real
Ei- Z ij Es



Gei stlicbc Lieder. ^
ES möchten unjre Dnderkin /
Noch frömmer als wir Alten seyn/ 

llmb derem willen schone/
Und nicht nach Sünden lohne,

8-

O grosser Gottvon Recht/
Weil vor dir niemand gilt/ 

Dann der gerechte Knecht /
Der deinGesctz erfüllt/

Dein eingcborner lieber Sohn/ 
Der mit dir herrscht ins Hitlb 

mels Thron.
So sihe seine Wunden an/
Die für uns alle gnug gethan/ 

llmb derem Willen schone/
vnd nicht nach Sünden lohne»)



in Krieges-Zeiten.

l, Em ander Geistlich Lied in 
Kriege Amen.

^ MU Fried«,Fürst HERR ZE-
' Christ / wahr Mensch und 

wahrer GOkt/ Ein starker Noch« 
Heister du bist/im Leben und im Todt/ 
drumb wir allein im Nahmen dein 
zu deinem Vater schreyen.

Recht grosse Noch uns stössetan/ 
von Krieg und Ungemach/ daraus 
uns niemand helsten kan/ denn Du 
drumb sühr die Sach/ demn Vater 
bitt/ daß er ja »acht im Zorn mit 

^ ^ uns woll fahren.
Gedenck HERR jetzrmd an dein 

«j« Wpt/daß du ein Fried«'Fürst tust/ 
Z ii; WS



Geistliche Lieder__,
und hilft uns gnädig allefampt/ je- 
tzund zu dieser Frist / laß uns hinfort 
dein Göttiichs Work im Fried 
noch länger schallen.

Verdient haben wir alles wol / 
und leidenS mit Gedulr/ doch deine 
Gnad grösser seyn soll denn unser 
Sund und Schuld / darumb ver­
gib nach deiner Lieb/ die du säst zu 
uns trägest.

Es ist groß Elend und Gefahr 
wo Psstilentz regiere / Aber viel gröft 
fer ist fü'war Wo Krieg gefüh­
rte wird/ da wird veracht / und 
nicht betracht / was recht und löb­
lich wä.e. !

Ha fragt man nicht nach Ehr- 
harkeit/ nach Zucht und nach Ge­

ruchs



_____ in Kriegks-Zeiten. _____
richt/ dem Wort leidtauch zu sol­
cher Zeit/ und geht im Schwange 
nicht; drumb hilft uns HERR / 
treib von uns fern / Krieg und all 
schädlichs Wesen.

Erleucht doch unser Sinn und 
Hertz/ durch den Geist deiner Gnads 
daß wir nicht treiben drauß ein
Scher?/ der unser Seelen schad. O 

JESU CHrist/ allein du 
bist/ der soichs wol 

kan außrtch. 
ten-

Ge^§ i"j



Gebet

Gebet einer gantzen 
Gemeine.

Ir dancken dir O grundgu'tk- 
gcr GOTT und Himlischer 

Vater / daß du uns erschaffen / gege, 
ben ein« vernünfftige Seele/ und 
sonffen von Jugend auff so wun­
derlich gefu'hret / s- mächtig beschü­
tzet/ so väterlich versorget/ uns und 
die unserigen mit allerley Woicha/> 
ren an Leib und «Seele u'berschütter / 
sonderlich aber,' daß du das verderb­
te menschliche Geschlechte lieben / 
und deinen Sohn / umb uns grosse 
Sünder und deiner Feinde we­
gen/ in den Todt haß geben wollen.

Mix



. ____ einer qmißen Gemeine.
Wir dancken dir anäH JESU 
Christe / du Brnngnell aller Gna- 
den/ daß du durch deine herzliche 

^ Barmhersrgkeir dich unser als ver- 
» lohmen Kinder annehmen / «mb 

«nsernr willen -m die Welt kommen/ 
. so vielfältig leiden / und so eines 
, elenden und schmähelichen Todes 
^ sterben wollen / damit du uns erlö- 
^ fest von der Sünden/ TeuftelsGe,

walt und ewiger Verdamnis / wie 
- du denn noch allezeit vor deinem 
' Himilscheu Vater unsert wegen er- 
. j scheinest/ und vor uns arme Sün- 

der bittest. Wir dancken dir auch / 
O heiliger Gerst/daß wie du die hei- 

^ ligen Apostel anßgcrüstek / und ih< 
UL ÄW. Rath GLttes entdeck er /

also



______ Gebet_________
also annoch deine heilige Christliche 
Kirche/ durchs Won und Sacra- 
menm regierest / unsern Verstand 
erleuchtest / unserer Schwachheit 
und Unvermögen ausshilffst / und 
unserer armen Seek- eine Göttliche 
Krafft bist. Wir dancken dir O 
heilige Dreyeinigkeit/ daß du nichts 
unterlassen hast und noch unterlas­
sest / was zu fortsetzung unserer Se­
ligkeit und zu unserm besten gern, 
Her/ zu wircken/ und dich in uns 
herrlich zu erzeigen. Wir bitten 
dich/weil wir biß hero wenig an deine ^ 
grosse und vielfältige Wolthaten 
gedacht/ und dir vor deine unendli­
che Enaden-Guter/ und so viel gm 
ttS/das du uns beweisest/ schlecht



______rilm- Müßen Genreme.
! gedancket / du wollest doch solche
> Undankbarkeit/ neb enst allen an*
» dem Sünden/ deren leyder wir viel 
k i begangen haben/uns aus Gnaden
> verzeihen. Ach laß unsere began- 
e gene Sünden uns hertzlich leyd 
) seyn / und straffe uns nicht in deinen 
L Zorn! Sey uns gnädig/ undflhe

an den unschuldigen Todt Christi 
t« und seine Vorbiue / weiche du zwi- ! 
s schen deinen Zorn und unser sündli- 
S ches Hertz wollest gestellt seyn las« 
n sen! Laß uns zu den fünff Wun- 
>t ^ den deines liebsten Sohns fliehen! 
n Ach verbirgt uns selbst in diesen 
j, heylsamen Stein-Ritzen! HilH
n daß die inbrünstige Liebe zu dir und 

unserm Siechsten flch täglich mög»-
tz V«K ^



seyn-/ die bekehre. Wende kreM 
Lehrer/und gib ihrem Worte Kraß;/ 
daß -ein Reich vermehret / -e§ 
Teuftels Merck zerstöret / wir znr 
Seligkeit bewahret/ und niemand 
verlohren werden möge! Gib ünst-, 
rerhohenObrigkeit/ Glück/ Hey!/ 

^ striedstäme 
vnd



einer ganhen Gemeine.
und gesegnet« Regierung / «nd alles 
gutes. Gib getrewe Räche, Ampr- 
leute / hohe und andere Ofticirer, 
die Gottes Ehre, und des Landes 
bestes suchen, Gericht und Gerech. 
rigkeit befördern , und das Böse 
straften mügen / und die du aus 
Gnaden gegeben hast/die wollest» in 
allen guten erhalten. Schütte dei­
ne Gnade reichlich über sie alle, und 
sey in ihren Rathschlägen ihre 
Weißheit, in ihrem Gericht ihr 
Recht, und in ihren Verrichtungen 
ihre Hülfte. Sihe mit Gnaden, 
Augen an die sampre Unterthanen 
dieser Länder, und sende von Him­
mel deinen Segen.' Regiere das 

Gewitter/ wie es Menschen, V>ehe 
G und



und dem Erdreich müge NipritßttH 
seyn / KrsmD.AS .Iahr mit deinem 
Eure, daß deine Fußstapfienmüses 
von Fette triesten l^-Dle-AngetzMS ? 
«Viche «ndMchaße^hdisAHMMA
GraßlMdMmftM'tMMMßM ,
ieglicherftiaWßtcmGreDM.M
ren erwerben: MgeKMehÄEW 
Auffruhr, feindlichem Einfalle/ 
Krieg, WMM MKkiebender 
Kranckheit/ Fewersnoht und Was­
ser-fluch. MyMBaWMlWMP 
wen und WäONKeiNiTr-äfler aller
Betrübten und AngeMiWM ein
Geister aller AchWNgem / Sau, 
gruben / VerrMten /nfndidie ftnfl 
m Noht und Gefahr ftynddrGiö
daß wir von Tage j» Tagt:iMK 

' ' un-



L s
_____einer aanhm Gemeine._____

^ unserm Gtkrbsiündlein bereiten /
ir undW nichtin Unbußfettigkeit / bey
» -«HmprHtmM mögen erfunden
8 ? werdW/LsüNdern Mms allen nach 
S BerlGting einchhftWen Stünde-
» leMMsewigkÄlimK umb ZEsn
^ EßriMetneÄMESöhnö unsers
kr 'HWmrMleützkAmem^r-«^ ' -
/ ^-ÜvjnrD M)chr!4m)f > rchrchnL
-r Ä)Stt)ü)>° ElN «tEkkS.
sr rjk»M ätltt) ß-N^N«-K NirD tt ü - K

HMRHandlMMt mlkrrns nach 
DüvrrWchMBÜlOG 
^ Md-VrMnnß nicht nach unser 

! E> n MiMhM 
WALmächtig« BOtt / Barm- 

hextzigst Vater / wir armen 
Sünder erkennen rmd klagen dir 

Gij unsere



k ^
Gebet

imftre mannigfaltige uM> schwere 
Sünde/damitNir deine« ZOn und 
Straffe verMnekch 
gnä
Uch ^.. r,.^. 
Christi blttemLetdenS und Mrbie- 
«willen! AMpirfchckwMtzetGpch 
deiner BarnchertzWeikwÄM wetz« 

cheab M«rGK»M WSWgnUnö' 
wig/kchreMch-»vtch«kzskWOWt dei- 
ner GnadWMKewffns mit deinem 
heiligen GeiMMM uns bey reiner 
Lehre / gib unser gnädigsten Obrig­
keit / sampr^gehHigen/ Glück, 
Heyl/nnd deine« Segen/ bechutzt 
die Herren Räche/ Amptleute und 
Untenhanen/bchüte uns vor Kreig, 
Pest/chewrer Zeit/ urid allen Unfall,

gib



'einer ganzen Gemeine. V

e gib Gesundheit , Gedeyenznr Ain,
d -errucht^ und überschütte das Land
s mtt r^eineck Gegen?/ laß uns m -eis 
>r- r lmüiMtMKPrttMnd gerrew er- 
>b ^undenLvLrden/uttdrgibnns allen, 
s, j M E nns mit ÄKem-dic -Lterlich 
ib befehlen/machbevleihnng eines felis
»t- g«r> Gkündleins^«Sre«ige Leben, 

ümb?ZESLi EHvMeines lieben 
n- "»6 Wahns/nnfttisrHERRN 
m mmj/4 um wiüen/^men/ 
er nnin yni nun uAmensP) G»- ^ ? 
g- : MsfMytttz D^nn Atz > r rHL
k/ ^DülK '
>?e '' SWchrä Mnns 6ttu
nd ''6iM>Nttjrqir;Z7 ?^ k? °'
g, »Kl>rK.iottWu^üchckDNK
>u, Hiij Aeirys
gib



Reim-BMlkivxt §
^ / 'RkitnrMdrtkiitvtznE- ^

'^WImchMNkkK^EVVdutzMkM! u 
!: »lüÄEdWm tznu lltivm n

all schwekeGfEmVKiesstkWHt!- i d 
die wir mit Sünde,mhne Zahl / ^
rerdierMHMa^ÜMOchllnirikmckL ^ 2
Behüt MMMMchemerrMO s,
für SettchMF,Mi»dMffensLLlk»''n n

? - r 5ü rukrrl n«itjd4 d
Erbarm dWMrLEWUWeH^ ^ 
wir bitten GnÄMlttdchtchkchMW/n « 
denn so du HErr den rechten Lohn /
«ns geben wolstntrchumftMWW ^ 
so mnö diegantzeWeit-vbrzchn- r d
»m könc kein MeWffür MbkstHM ; d

!!^! mrrllk ZMi - n
OHCrr GESnrch -LeTmve Ssin, ' E 
mit Trost und RMWg uns erschein/ § >
r.G Ü-? s Be- ^ ^



RnnEMleM"
Eewüß WikützDMtzkMMnad /

wohn uns nchMMyOüle bey /
- dejrGWnMtzGrWWkfMrvonttns.

^ lchtz SN^M^NÜS ji'' sey.

MEistMchdchMMsKMGott/ - ? 
daßwir nichts sind^enErd uuKot/

«MG chwachh^itiperLorgewnickk.
!, ^ N(loL rmö»/ nr<; x;ö ^

VmWstk^ chgkz »chMlisr^chM fHr^
^ drr ^e»rMxlagt<üns^ch vielmehr /

i nnSa!!czeis versüren chnk.
^ Solch Elend kensi du>HErr allein/ 

ach laß es dir zn Hertzen gehn-
G iiij Ge^



Rkim-GMlem. .

Gedenck an MU ^oM,Hintern
/.i'A jj! 2lÄodt,/> >,I,l

Md an fein hriliF W«nde^ktzch / ;

i
des trösten chikr»M<M«ik -8k SinI.

j-lmns «WM'>M»OMr 

und segne unser Stadt und Land/ 
gib uns aÜFtWH^D^^WWt^

anst daß wir ewig bey dL j eyrMußN.
MA«MM

^tzLRoßist! O grosser Gott /dieNohtso . 
sb uns betroffen/
Das Unrecht haben wir wie Wasser eilige- 

soffen. Doch



n
W- 1 

U8 ^

N-

so i

Doch istdaß unser Trost/ ou bist voll

Du nimpst die Straf hinweg / wann 
mik' die- Sund ist leid.

Ww GMMMW-hzjMsMM unsre

Ach Augen

Treib ak SlrMKDGeWw Lurch deine

Gib Friede wikdernnw/ schütz unser
ErWeÄiiBMtRHj'M letzten Zei-

6avL <1nu rä«D> rZnu
Do LMEMVNKe Plagt auff
^üE^E^M^^/drunib nia- 

dichbalirÄff/
Laß Lurch > Dir sein -beirlutzt dein arnr- 

uiid tleiuer Haust

Der



Reim-Gebetlein. _ _ _ _ _ _
Der sich auff dich verlast / der sich dir gany '

crgiebet /
Der deine Ehre sucht/ der dich von Herßen 

liebet/
Der deiu Wort höher acht/denn alles 

Gut und Gelt
Und was die Welt sonsi mehr für ihre ^ 

Freude hält. !
Laß sehen jcderman / lasi jcderman ersah- - 

ren/
Du eben seyst der Goet / der sein Nolck kan 

bewahren /
, Der Hülste senden kan/ wann niemand - 

Hulffcwciß/
Dafür wird alles Volck dir singen Lok i 

und Preis / Amen.
ENDE.

>—........................................................................—— ^
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